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zzjliljriges« MM«General Lndendnrss
Der Reichskriegsminister überbringt die Glückwünsche des Führers

und der Wehrmacht

Tutzing. 15. April.
General der Infanterie Erich Lnden-

-orfs  feierte am Donnerstag den 55. Jah-
( Mag seines Eintritts in die Armee. Der
' Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht. Generalfeldmarschall von
Blomberg  übermittelte in Begleitung des
Oberbefehlshabers des Heeres. Generaloberst
Freiherr von Fritsch,  des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Generaladmiral
Tr. h. c. Naeder,  des Generals der Flie¬
gerKa u p i s ch als Vertreter des Ober»
beiehlshabers der Luftwaffe, Generaloberst

« Eöring, in Tutzing dem General der Insan-
! ierie Ludendorsf die wärmsten

Wünsche des Führers und Reich s-
! lanzlers  und sprach die herzlichsten Glück¬

wünsche der deutschen Wehrmacht aus , wobei
er ii. a. sagte: „Wir Soldaten des Weltkrie¬
gs wissen besser als eine manchmal irrende
Forschung, wie sehr General Ludendorsf als
Beweger und Leiter ein großer Verantwort¬
licher, kurzum ein Feldherr war . In Ihrem
langen Leben, Ew. Excellenz, hat es wenig
Muße und keine Schwäche gegeben. Ter

^ Kampf war und ist Ihr Element. Die Kraft
i nnb die großen Visionen befähigen Sie dazu.
' Mge Ihnen noch viele Jahre des vollen

Wirkens gegeben sein!"
> General Ludendorff  erwiderte u. a.:
! Ich danke Ihnen , Herr Reichskriegsministcr

»nd Oberbefehlshaber der Wehrmacht, und
"ihnen, meine Herren Oberbefehlshaber des
Heeres, der Marine und der Luftstreitkräfte,
daß Sie den weiten Flug nicht gescheut
haben, um mir die Wünsche der Wehrmacht
zum heutigen Tage auszusprechen. Ich danke
Ihnen die Wünsche und danke Ihnen , Herr
Generalfeldmarschall, die warmen Worte , in
die Sie die Wünsche gekleidet haben. Sagen
Sie auch der Wehrmacht meinen Dank. Ich

I bitte Sie zugleich, meinen aufrichtigen
f Dank  dem Führer und Reichskanzler für
' seine Wünsche zu übermitteln.

Heute ist Deutschland zufolge des scharfen
Blickes des Führers und Reichskanzlers, dem
alle Deutschen nicht genug dafür danken kön¬
nen, und Ihres schaffenden Wirkens wieder
wehrhaft, in dem klaren Wissen, daß nur ein
wehrhaftes, aus dem totalen Krieg gefaßtes

bW sozialpolitische Zusammenarbeit
X Rom, 15. April.

Nachdem Neichsleiter Dr . Ley am Don¬
nerstag am Grabmal des Unbekannten Sol¬
daten in Rom in Anwesenheit von Truppen-

i abordnungen einen großen Lorbeerkranz nie-
! dergelegt hatte , besuchte er den Sitz des Ita¬

lienischen Reichsverbandes der Industrie , wo
Präsident Graf Volpi  in feiner Begrü¬
ßungsansprache insbesondere die Möglich¬
keiten einer inimer enger werdenden Zusam¬
menarbeit Italiens und des Deutschen Rei¬
mes auf wirtschaftlichem und sozialpoliti¬
schem Gebiet hervorhob. Nach einemVesnch
am Sitz des Spitzenverbandes der italieni-

^ scheu Industriearbeiter und in der Univer¬
sitätsstadt in Nom fuhr Dr . Ley nach Lit-
karia, wo eine große Kundgebung der land-

- wirtschaftlichen Verbände stattiand , an der
über 30 000 Siedler teilnahmen.

WA-SWmMN verzögert
Washington , 15. April.

! Das amerikanische Marinedepartementgab
dciaunt, daß die Fertigstellung von 46 der

58 im Bau befindlichen Kriegs-
h schhfe um einen Monat bis zu

bin ein Jahre hinter dem ver¬
tragsmäßig fest gelegten Zeit¬
punkte Zurückbleiben  würden . Ter
Grund der Verzögerung wurde nicht be-
ranntgegeben. Zwei Unterseeboote und 5 Zer-
torer seien im letzten Monat fertiggestellt
worden. Von den 58 Schlachtschiffen seien
" Z» 75 p. H. und 13 zu 50 v. H. sertig-Schellt.

geschlossenes deutsches Volk gegenüber der
Hetze der heute erkannten überstaatlichen
Mächte Bürge des Friedens  in
Europa zu sein vermag. Sie haben es so
nach vielen Richtungen hin leichter als ich
damals , andererseits haben Sie es in vielem
auch schwerer. Ihre Leistungen, aus wenigem
eine starke Wehrmacht zu bilden, stehen ein¬
zig da. Ich beglückwünsche Sie zu dem Er¬
reichten und zugleich alle die, die Sie zur
Mitarbeit an dem Ausbau der Wehrmacht
beriefen. Meine wärmsten Wünsche begleiten
weiter Ihr und Ihrer Gehilfen Wirken, be¬
gleiten die junge Wehrmacht und die einzel-

Berlin , 15. April.
Die Verhandlung im Hochverratsprozeß

gegen die katholischen Jugendsührer vor dem
Volksgerichtshof erreichte am Donnerstag
einen entscheidenden Höhepunkt
mit der Vernehmung der Hauptzeugin , der
26 Jahre alten ehemaligen kommunistischen
Funktionärin Berta Karg,  die bereits we¬
gen Vorbereitung zum Hochverrat zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.

Durch den Funktionär Lohkamp, der sich
„Heinz" nennen ließ, wurde sie im Oktober
1933 mit dem Hauptangeklagten Kaplan
Rossaint unter dem Decknamen „Friede!"
bekanntgemacht. Sie betrachtete es, wie sie
bei ihrer Vernehmung betonte, als ihre be¬
sondere Ausgabe, entsprechend den allgemein
von der Leitung des ehemaligen kommuni¬
stischen Jugendverbandes erhaltenen Richt¬
linien die „Einheitsfront " mit den jungen
Katholiken zum „gemeinsamen Kampf gegen
den Nationalsozialismus " herzustellen. Die
Zeugin war über ein Jahr zur „Politischen
Schulung " in Sowjetrußland . Gemäß den
von Lohkamp erhaltenen Weisungen er¬
forschte sie in ihren Gesprächen mit Rossaint
äußerst behutsam besten Einstellung zum
neuen Staat , indem sie zunächst nur reli-
giöse und kulturelle Fragen berührte.

Dann aber ließ sie ihre Maske fallen und
kam mit dem Vorschläge heraus , man solle
sie doch einmal vor den Leitern der katholi¬
schen Jugendvereine sprechen lassen. Rossaint
setzte sich darauf mit dem Angeklagten S t i e-
ber,  dem damaligen „Neichssührer" der
katholischen „Sturmschar " in Verbindung
und erlangte dessen Zustimmung, daß die
Agentin am Allerheiligentag 1933 in Düssel¬
dorf vor den westdeutschen Sturmscharfüh¬
rern sprechen durfte. Während einer
Tagungspause gingen die „Sturmscharfüh¬
rer " in die Wohnung des Kaplans Rossaint,
wo ihnen die Kommunistin einen einstündi-
gen Vortrag hielt. Darin propagierte sie für
eine gemeinsame Front der kommunistischen
und der katholischen Jugend gegen den
„Faschismus". Diese volksverräterischen Be-
strebungen hat die Zeugin in ihren früheren
Aussagen zugegeben. Jetzt erklärt sie, sie
glaube nicht, damals .eine so scharfe Formu¬
lierung gewählt zu haben. Auch will sie sich
jetzt nicht mehr daran erinnern können, daß
Rossaint ihr erklärt habe, Pazifist zu sein.

Rossainl prophezeite den Sieg
des Bolschewismus!

Welche besondere politische Bedeutung die
Kommunisten dem Angeklagten Rossaint zu-
messen, geht auch daraus hervor, daß der
Kommunist Lohkamp seiner Nachfolgerin
Berta Karg einen schriftlichen Bericht über
die Ausführungen erstattete, die Kaplan
Rossaint in Anwesenheit Lohkamps bei einer
Versammlung im Annaklostcr gemacht hatte.
Er hatte damals dem Nationalsozia¬
lismus ein „schnelles Ende " pro¬
phezeit und die Möglichkeit eines
Sieges der Kommunisten  er¬
örtert (!). Diese Ausführungen hielt die Zeu¬
gin für so wichtig, daß sie den Bericht dar-

nen Kameraden in ihrem ernsten Streben,
allen Ausgaben gewachsen zu sein.

In vorsorgender Schau gilt es indessen,
zu erkennen, daß die überstaatlichen
Mächte und ihre Helfershelfer
in allen Völkern undin unserem
Volkselbst wühlen,  wie einst vor und
im Weltkriege, um dem Volke Geschlossenheit,
der Wehrmacht im Volke Rückhalt und da-
mit die Kraft , ihre schweren Aufgaben zu
erfüllen, und schließlich dem Volke den eben
wieder entfachten völkischen und rassischen
Lebenswillen und Lebensmöglichkeit zu neh¬
men. Sorgen Sie , daß hinter einer auch
seelisch starken Wehrmacht ein die über¬
staatlichen Mächte klar erkennendes, seelisch
starkes und seiner völkischen Eigenart be¬
wußtes, geschlossenes Volk steht."

Am Nachmittag kehrte Generalseldmarschall
von Blomberg  mit Begleitung wieder
nacki Berlin zurück.

uver wgar weiterleitete an das Zentral¬
komitee des ehemaligen kommunistischen
Iugendverbandes , in dem auch leitend der
als Zeuge geladene Ewald Kaiser tätig war.

Die bei ihren Aussagen ausfallend zurück¬
haltende Zeugin bequemte sich erst nach ein¬
dringlichen Fragen auch des Staatsanwalts,
diesen Tatbestand in der jetzigen Hauptver¬
handlung zuzugeben. Der Vorsitzende er¬
mahnte sie nachdrücklichst, sich nicht nach den
bekannten kommunistischen Methoden auf ihr
„schlechtes Gedächtnis" zu berufen, sondern
srei und offen die Wahrheit zu sagen, nach¬
dem sie ihre Strafe schon erhalten habe.

Bei der Vernehmung ergibt sich weiter die
bemerkenswerte Tatsache, daß Rossaint der
Zeugin erzählte, Sieber , der ehe¬
malige „ Reichsführer" der
Sturm schar interessiere sich für
Sowjetrußland besonders,  weil
er sich mit der Absicht getragen habe, mit
einigen Sturmschar - Kameraden
an der Wolga zu siedeln (!).

Sieber bestreitet, daß er der Karg als
„Reichsführer der Sturmschar " vorgestellt
worden sei. Als Rossaint gefragt wird, ob
die Aussagen der Zeugin richtig seien, er¬
klärt er in der für ihn bezeichnenden um¬
ständlichen und verschwommenen Art : „Ich
meine Ja,  ich glaube nicht, daß die Zeu¬
gin die Unwahrheit gesagt hat ." Rossaint
will sich erinnern , daß er die Kommunistin
bei ihren politischen Ausführungen auf der
Siurmscharführertagung am Allerheiligen¬
tag unterbrochen und aufgefordert habe,
lieber von ihren Erinnerungen aus Sowjet¬
rußland zu sprechen. Das hält die Zeugin
für möglich.

Kennzeichnend für die Ziele der Agentin
Karg ist der Umstand, daß sie immer wieder
versucht hat . die Namen der Tiözesansührer
der Katholischen Jugendvereine im ganzen
Reich in Erfahrung zu bringen, da auf
Wunsch des Kaiser die kommunistisch-katho¬
lische Einheitsfront organisatorisch im gan¬
zen Reich aufgezogen werden sollte (!). Ros¬
saint und Steber haben ihr
einige Adressen gegeben;  es han¬
delte sich dabei aber im wesentlichen um
katholische Geistliche aus dem
Ruhrbezirk.  Da die Kommunistin diese
Adressen für die Arbeit in ihrem Bezirk nicht
gebrauchen konnte, gab sie dis Anschristen an
die zuständig« kommunistischeStelle weiter.

Nach dem Allerheiligentage 1933 ist die
Berta Karg bis zu ihrer Verhaftung noch
fünf- oder sechsmal in der Wohnung Ros¬
saints gewesen. Sie hat dem Kaplan die
Anschrift einer kommunistischen „An-
lauf st ekle " in Düsseldorf  gegeben
und ihm mitgeteilt, daß sie auf diesem Wege
ständig zu erreichen sei. Umgekehrt hat sie
auch die Anschrift des Kaplans  an
eine Düsseldorfer „Anlaufstelle" weiter¬
gegeben.

Die Kommunistin Karg
versucht Rossaint zu entlasten

Es ist nicht ohne Reiz, wenn die kommu¬
nistische Agentin weiter alauben machen will.

Wie ROM der KMMmW dm Weg öffnete
Die katholisch-bolschewistische »Einheitsfront - gegen das Dritte Reich

der Priester habe versucht, sie für den katho¬
lischen Glauben zu gewinnen. (!) Das Paßt
sich der Nossaintschen Verteidigungstaktik an.
Jni letzten Augenblick aber muß die Zeugin
auf eine Zwischenfrage des Staatsanwalts
ein peinliches Geständnis  machen,
das die Fragwürdigkeit dieses Entlastungs¬
versuches enthüllt . Siebers Anschrist will
sie vom Kaplan nicht erhalten haben. Der
Staatsanwalt weist darauf hin. daß es
dann sehr merkwürdig sei, daß nach der
Verhaftung der Zeugin noch eine kommu¬
nistische Funktionärin bei Steber „anlief"
und sich nach der Karg erkundigte.

Welche Bedeutung die kommunistische
Funktionärin ihrer Bekanntschaft mit Ros¬
saint beimaß, geht aus der Reise hervor, die
die Karg im Dezember 1933 eigens zu diesem
Zweck unternahm , um in Berlin dem für
das ganze Reich zuständigen kommunistischen
Iugendfunktionär Kaiser Bericht  über
ihre Zusammenarbeit mit Rossaint zu er¬
statten. Nach ihrer Rückkehr schlug sie dem
Kaplan Besprechungen mit Kaiser vor. Zur
Verwirklichung der kommunistisch-katholi¬
schen Einheitsfront regte sie die Einrichtung
von Zirkelabenden  an , an denen in
den Wohnungen von Katholiken jeweils zu¬
nächst bis sechs junge Katholiken  mit
einem jungen Kommunisten Zusammenkom¬
men sollten, um von diesem „politisch unter¬
richtet" und in kommunistischemSinne zer¬
setzt zu werden. Bei dieser Gelegenheit soll¬
ten auch verbotene Hetzschriften
verteilt  werden . Während die Zeugin
früher behauptet hatte , der Kaplan habe
selbst 100 bis 150 Stück einer verbotenen
Zeitschrift zur Verteilung in Düsseldorf be¬
stellt, stellt sie jetzt diese frühere Bekundung
als glatten Irrtum hin und meint , die Be¬
stellung habe sie auf eigenes Ermessen vor¬
genommen. Die Schriften hätten aber nicht
beschafft werden können und seien mitge¬
bracht worden.

Im Laufe der Vernehmung bringt der
Vorsitzende mehrmals sein Erstaunen dar¬
über zum Au druck, daß die Karg so häufig
von ihren früheren Aussagen abweicht: „Sie
sind die typische kommunistische
Funktionärin ", stellt der Vorsitzende
mit erhobener Stimme fest, „und beweisen,
daß Sie mit Ihren in Moskau eingedrillten
Methoden arbeiten wölkten. Das hat bei uns
aber gar keinen Zweck!"

Das letzte Glied in der langen Kette des
Umganges Rossaints mit kommunistischen
Funktionären war sein von der Berta Karg
für den 29. Januar 1934 in Köln vorberei¬
tetes Zusammentreffen mit Ewald
Kaiier,  der an der Spitze des ehemaligen
kommunistischenJugendverbandes gestanden
hat . Bei seinem ständigen Verkehr mit
Staatsfeinden geriet der Kaplan immer tie¬
fer in die Sphäre der Kommunisten, die eS
für wichtig genug hielten, um ihre geschick-
testen Funktionäre auf diesen „.Jugend¬
führer " im Priestergewande einzusetzen. Kai¬
ser kam gerade aus Pqris und befand sich
in Begleitung der Berta Karg . Als Treff¬
punkt hatte der Kaplan Rossaint ausgerech¬
net den Platz am Kölner Dom vereinbart.
Um ungestörter zu sein, gingen die drei Ver¬
schwörer in die Wohnung eines Rossaints
befreundeten katholischen Geistlichen, der bei
der Unterredung aber nicht zugegen war.
Zwei Tage nach dieser Zusammenkunft wurde
„Friede!", die mit allen Wassern gewaschene
Funktionärin Berta Karg , verhaftet und
damit brachen ihre Beziehungen zu Rossaint
ab.

Als Zeuge wurde dann der 32jährige Kai -
s e r vernommen, der inzwischen wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat vom Volksgericht zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist.
Aus seiner Vernehmung ergab sich, daß er von
Rossaint die Zustimmung  zur Herausgabe
eines gemeinsamen Aufrufes für die kommu¬
nistisch-katholische Jugendfront erhalten wollte.
Der Kaplan habe eine Reihe von Vorbehalten
gemacht, ehe er sich bereit erklären wollte, mit
dem Kommunismus zu arbeiten. Offenbar hätte
er den Verhandlungspartnern nicht getraut.
Zu bindenden Abmachungen hinsichtlich der
Einheitsfront wäre es daher nicht gekommen.
Ebenso wie bei der Karg hatte man bei Kaiser
den Eindruck, daß er seine früheren Bundes¬
genossen im Kampfe gegen den Staat nach
Mäalickikeit '' ' nen suchte.

Weitere Zeugenvernehmung heute Freitag.

s»s.
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Drei stellvertretende Sauletter
i« den Stab Robert Lehs berufen

Berlin , 15. April.
Wie die NSK . meldet , hat der Reichs¬

organisationsleiter der NSDAP -, Dr . Robert
Ley,  mit Genehmigung des Führers drei
stellvertretende Gauleiter in seinen Stab be¬
rufen , die mit der Durchführung besonderer
Aufgaben betraut werden . Der stellv . Gau-
keiter des Gaues Hamburg , Harry Hen¬
nin gsen,  wird in Zukunft dem Stab Dr.
Leys als Sonderbeauftragter für
Fragen der Sozialversicherung
angehören . Im Einvernehmen mit dem Gau¬
leiter Kaufmann behält Henningsen seine
Stellung als stellv . Gauleiter des Gaues
Hansestadt Hamburg bei. Der Sitz der neuen
Dienststelle ist Hamburg . Gleichzeitig hat
Dr . Ley,  wie bereits mitgeteilt , im
Einvernehmen mit Gauleiter Murr,  den
stellv . Gauleiter des Gaues Württemberg-
Hohenzollern , Pg . .Schmidt , in seinen Stab
berufen und ihm mit sofortiger Wirkung die
Leitung des H a u P t s chu l u n g s -
amtes  übertragen.

Mit der Berufung der stellv . Gauleiter
Henningsen und Schmidt in den Stab des
Reichsorganisationsleiters der NSDAP,
stehen nunmehr , nachdem der stellv . Gau¬
leiter des Gaues Köln -Aachen der NSDAP ..
Schaller,  bereits vor längerer Zeit zum
Gauobmann der DAF . im Gau Köln -Aachen
ernannt worden ist . drei bewährte alte Par¬
teigenossen dem Reichsorganisationsleiter
und seinem Stab zur Verfügung.

Wir wollen der Mgsnd Herbergengeben!
Berlin . 15. April.

Der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß,  hat anläßlich des
Reichswerbe - und Opsertags des Deutschen
Jugendherbergswerkes , der am 17. und
18. April stattfindet , nachstehenden Aufruf
gegeben:

„Deutsche Jugend ! Du sollst die Schönheit
deiner Heimat sehen! Tu sollst die Zeugen
der großen Vergangenheit deines Volkes
sehen ! Tu sollst die Werke der stolzen Gegen¬
wart deiner Nation sehen ! Du sollst dir be¬
wußt werden deiner Verpflichtung an der
Zukunft ! Wir wollen dir Herbergen geben,
daß du wandern kannst durch unser Deutsch¬
land!

Jugendburg Stahleck , den 12. April 1937."

Aufruf der Reichsleiter
Die Reichsleiter Dr . Ley, Amann , Bor¬

mann , Bouhler , Buch , Dietrich , von Epp.
Himmler , Grimm , Hierl , Lutze, Rosenberg,
Schwarz und von Schirach haben nachstehen¬
den Aufruf  unterzeichnet:

„Deutschland wurde frei durch den
Nationalsozialismus ! Deutschland wird frei
bleiben , wenn es gelingt , den Nationalsozia¬
lismus für alle Zeiten in der deutschen
Jugend zu verwurzeln . Um dieses Ziel zu er¬
reichen , dürfen keine Arbeit , keine Mühe,
kein Opfer gescheut werden . Aus eigener An¬
schauung muß unsere Jugend zu der Er¬
kenntnis gelangen , daß in der Verbun¬
denheit unseres Volkes zum
Heimatboden die stärksten Wur¬
zeln unserer Volkskraft liegen.
Mit eigenen Augen soll ne die Schönheit der
Heimat sehen und Kraft schöpfen aus ihr.
damit sie dereinst kamps- und opferbereit für
Volk und Heimat einzutreten versteht . Die
Jugendherbergen ermöglichen dieses Erleb¬
nis jedem jungen Deutschen . Sie werden da¬
durch zu wahren Heimstätten der Treue des
jungen Volkes zum heiligen Vaterland.
Unserer Jugend zu helfen , solche Heimstätten
zu bauen , wird somit zur selbstverständlichen
Pflicht eines jeden Nationalsozialisten ."

Ras Zmrus Eobn roter„Leutnant"
- - pl . Lissabon , 15. April

Aus Madrid  wird berichtet , daß der
Sohn des ehemaligen RasJmru — der
bekanntlich von den Italienern wegen Politi¬
schen Banditentums erschossen wurde — die¬
ser Tage von den spanischen Bolschewisten
zum „Leutnant " befördert worden sei.
Außerdem erhielt er die spanische
Staatsangehörigkeit.  Ras Jmrus
Sohn befehligt eine 200 Mann starke Abtei¬
lung abessinischer Freiwilliger . Er betonte,
im Einverständnis mit dem Exnegus auf Sei¬
ten der Roten zu stehen. Die abessinische Ab- i
teilung werde von Haile Selasste materiell
unterstützt.

Überwachung nächste Woche in Kraft
London , 15. April

Im Unterhaus erwiderte Außenminister
Eden  auf die Frage eines konservativen
Abgeordneten , ob das Ueberwachungsschema
in Kraft getreten sei, daß heute , Donnerstag,
der Unterausschuß des Nichteinmischungsaus¬
schusses zusammentreten werde . Anfang näch¬
ster Woche werde das Ueberwachungsschema
voll in Kraft -sein.

Pendelnde„Nichteinmischung"
Paris , 14. April.

„JstSt . JeandeLuzeinbolsche-
rv i st i s che r H a f e n ?" fragt „Action Fran-
scaise" und berichtet , daß in diesem franzö-
Pschen Hafen eine Nacht „La Sarte " liegt,
die unter der Flaaae der spanischen Bolsche- >

wisten fährt und gleichzeitig die französische
Trikolore zeigt. Das Schiff Pendelt zwischen
St . Jean und dem bolschewistischen Hafen
Santander hin und her , die Mannschaft ist
bewaffnet . Die französische öffentliche Mei¬
nung muß davon erfahren , erklärt das Blatt,
um zu erkennen , wie diejenigen in Frankreich
ihre Verantwortung mißachten , die behaup-
ten , die Neutralität zu wahren.

„Giornale d'Jtalia " bringt eine Aufstel¬
lung der an das bolschewistische Spanien ab
15 . März  d . I . gelieferten Kampfmaschinen.
Rund 800 Kampfflugzeuge  zählt
„Giornale d'Jtalia " auf , darunter die mo¬
dernsten und schwersten Maschinen . Haupt¬
organisator des Waffenschmuggels und der
Lieferung von Kriegsmaterial für das bol¬
schewistische Spanien ist der Toulouser kom¬
munistische Stadtrat A u b a n , der mit dem
französischen Luftsahrtministerium direkte Be¬
ziehungen unterhält . Außerdem hat man eine
ganze Anzahl Piloten aus dem Aktivdienst
der Aire France angeworben . Umfangreich
sind weitere Fliegerschulen zur Ausbildung
sowjetspanischer Piloten gegründet worden.
Derartige Schulen bestehen z. B . in Fran-
cunzal (Toulouse ). Bordeaux . Earcasson.
Sorbonne und sogar bei Paris . Frank¬
reich liefert sogar Luftabwehr¬
geschütze . ..Giornale d'Jtalia " spricht
dann von 800 Freiwilligen , die durch die An¬
werbebüros mit Geld unterstützt und nach
dem bolschewistischen Spanien in letzter Zeit
abgeschickt wurden . Das Neueste ist jedoch,
daß am spanischen Bürgerkrieg algerische
Eingeborenen - Soldaten teil¬
nehmen , dieanderFrontvon Ma¬
drid  eingesetzt wurden . Am 7. März sind
aus Tanger 250 Milizsoldaten , mit spani¬
schen Pässen versehen , nach Marseille ver¬
schifft worden und am 17. und 18. März
weitere 1000 Mann.

Aus Valencia entkomm«»
-̂ ZI. Paris , 15. April

Aus Valencia  wird berichtet , daß es
120 Nationalisten gelang , aus
einem dortigen Gefängnis zu
entfliehen.  Gesinnungsgenossen in der
Stadt hatten einen Teil der Gefängnis¬
wärter bestochen.  Der Ausbruch aus
dem Gefängnis erfolgte zudem gerade in
einem Augenblick , als in der Nähe mehrere
Lastkraftwagen der Bolschewisten standen,
deren Wachmannschaften überrumpelt wer¬
den konnten , so daß die Nationalisten mit
Hilfe dieser Fahrzeuge zu fliehen vermochten.
Ihre Verfolgung wurde jedoch von den
Roten alsbald ausgenommen . Sie fanden
etwa 60 Kilometer von Valencia entfernt
dann zwar die Lastkraftwagen , aber keine
Spur von den geflüchteten Nationalisten . Ein
Teil des Gefängnispersonals wurde darauf¬
hin sestgenommen und erschossen. Außerdem
ließen die Bolschewisten ihre Wut an den In¬
sassen anderer Gefängnisse aus , von denen
etwa 100 kurzerhand erschossen wurden.

Brandstiftung auf englischem Dampfer
London,  15 . April,

Auf dem 3V0Ü-Tonnen -Dampfer „Montreal
City" brach am Mittwoch aus ungeklärter
Ursache Feuer aus , als das Schiss im Dock
von Bristol seine Ladung löschte. Die Polizei
hat eine Untersuchung eingeleitet , da Sabo¬
tage vermutet wird . Im Vorschiff war der
Böden mit Paraffin und Farbe begossen wor¬
den, so daß das Feuer sich rasch ausbreiten
konnte. Der Brand konnte noch rechtzeitig ge¬
löscht werden, bevor er die aus Oel bestehende
Ladung erreichte.

Gespannte Lage in Geergien
--- SP. Warschau , 15. April.

Wie aus Moskau  berichtet wird , hat
der Ehef des weiß -russischen Militärkreises in
Minsk von Woroschilow den Befehl erhal¬
ten , die Grenzkontrolle von den GPU .-Trup-
Pen zu übernehmen . Ferner heißt es , daß die
Lage in Georgien gespannt  sei,
nachdem der Chef der transkaukasischen
GPU .. Beria,  ein enger Vertrauter Sta-
lins , eine Anzahl höherer Offiziere der
Garnison von Tiflis verhaftet hat . Beria
soll nach Moskau berufen sein, wo man seine
Festnahme erwartet.

Politische Kurznachrichten
Staatssekretär von Mackensen
ist am Donnerstag von Reichsaußenminister Frei¬
herrn von Neurath  in sein Amt eingeführt
worden und hat die Geschäfte übernommen.

In das „Reichsinstitut für Geschichte
des neuen Deutschland"
ist der Generaldirektor des Wiener Haus -, Hof-
und Staatsarchivs Pros . Dr . Ludwig Bittner
berufen worden.

Die Dienststellen der Reichsleitung
der NSDAP.
sind am Dienstag , dem 20. April , anläßlich des
Geburtstages des Führers geschlossen.

Zum Einsatz des weiblichen Arbeitsdienstes
hat der Reichsarbeitsführer angcordnet , daß in
Städten keine Lager mehr  errichtet
werden . Der Einsatz des weiblichen Arbeits¬
dienstes kann auch in ländlichen Gegenden er¬
folgen , in denen kein wirtschaftlicher Notstand,
sondern unverschuldeter Landarbeitermangel
herrscht , der das Einbringen der Ernte gefährden
könnte.

17 ausländische Kriegsschiffe
werden an der Krönungs - Flottenparade am
20. Mai in SPithead  teilnehmen : das Deutsche
Reich wird durch das Panzerschiff „Ad¬
miral GrafSpee"  vertreten sein , Argen¬
tinien durch das 27 940 - Tonnen - Schlachtschiff
„Morenv ", USA . durch das Schlachtschiff „Neu-
york ", Frankreich durch das Großkampfschifs
„Dunkerque " und Japan durch den Kreuzer
„Aschigara ".

Große Bitterkeit ausgelöst
hat in der französische « Oeffentlichkeit die Ge¬
nehmigung der Portugiesischen Regierung an
die amerikanische und britische Luftfahrtgesellschast.
die Azoren als Zwischenlandeplatz für den Nord¬
atlantikverkehr zu benützen , da man befürchtet,
daß damit allen anderen Ländern das Zwischen¬
landungsrecht versagt bleibt.

Gegen die kommunistischen Unruhehetzcr
in Polen , die am 1. Mai Unruhen Hervorrufen
wollen , haben die Behörden umfassende Vorsichts¬
maßnahmen getrostest Zahlreiche Hetzer wurden
verhaftet , so in Lodz  aus einen Schlag ILO.

Den Arierparagraphen
beschlossen hat der Verband der polnischen In¬
genieure und Mechaniker aus seiner stark besuchten
Generalversammlung mit großer Stimmenmehr-
heit . Auch Personen jüdischer Abstammung sind
ausgeschlossen worden.

Zur Austeilung Palästinas
wurde ein neuer Vorschlag gemacht : Valästina
soll eine Einheit bleiben , doch sollen arabische und
jüdische Provinzen mit Selbstverwaltung ge¬
schaffen werden.

Die Streikhetze Lewis'
hat im kanadischen Staate Ontario eine Regie¬
rungskrise ausgelöst , da der Arbeitsminister und
der Generalstaatsanwalt wegen der vom Minister¬
präsidenten angekündigten scharfen Maßnahmen
zur Streikbekämpfung zurückgetreten sind.

Der deutsch-britische Handelsvertrag
ist ans die britische Kolonie und den Schutzstaat
Kenya und Uganda ausgedehnt worden

Für das Dankopser der Nation
zeichnete Neichsminister Dr . Goebbels  am
Donnerstag im Sturmlokal des SA .-Sturmes
12/77 einen ansehnlichen Betrag.

Ein eintägiger „Sympathie "-Streik
wird heute in allen englischen Schiffswerften
längs des Clyde für die in Glasgow und West¬
schottland streikenden 12 500 Arbeiter von etwa
120 000 Arbeitern  durchgeführt.

Kontrollplan ab Montag in Kraft
Der Unterausschuß des Nichteinmischungsaus-

schusjes hat gestern beschlossen, daß das Kontroll-
schema an den spanischen Grenzen am 19. April
um Mitternacht in Kraft treten soll. Die Frage
der Zurückziehung von Freiwilligen ist einem
Sonderausschuß zur Beratung übergeben worden.

Württemberg
Der Prozeß gegen Schäfer beginnt

am 23. April in Rottweil a. N.
Stuttgart , 15. April.

Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
Am 20. April d. I . beginnt die erste diesjährige
Tagung des Schwurgerichts RottweilcuN.
Am Freitag , dem 23. April 1937, vormittags
8.30 Uhr , wird die Strafsache gegen den ge¬
schiedenen Josef Schäfer  von Betra (Hohen-
zollern ) wegen vierfachen Mords  zur
Verhandlung kommen. Der Anklage  gegen
Schäfer liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:
Schäfer , ein vielfach vorbestrafter Verbrecher,
hatte nach seiner im März 1935 erfolgten Ent¬
lassung aus dem Zuchthaus Rheinbach bei
Bonn , wo er eine achtjährige Zuchthausstrafe
verbüßt hatte , im Laufe des Sommers 1935
mit einem anderen Burschen zusammen eine
Reihe von Diebstählen  verübt . Er hatte
deshalb , wie er wußte , zu gewärtigen , daß er
bei seiner nächsten Aburteilung in Sicherungs¬
verwahrung genommen wird . Dieser wollte er
unter allen Umständen entgehen . Er beschloß
daher , sich f a l s che P a p i e r e zu verschaffen,
und zwar dadurch, daß er einen anderen Men¬
schen tötete  und sich dessen Papiere aneignete.
Am 14. oder 15. August 1935 erschlug  er
bei Nordstetten , Kreis Horb , den ledigen Hau¬
sierer Paul Kaiser  von Bonlanden , dem er
sich etwa 14 Tage vorher angeschlossen hatte.
Einige Tage später lernte er den ledigen Tag¬
löhner Johann Widmann  von Alpirsbach
kennen . Als dieser von seinen familiären Ver¬
hältnissen erzählte , kam Schäfer auf den Ge¬
danken, daß er unter dem Namen des Widmann
gesicherter sein Werde, als unter demjenigen des
ermordeten Kaiser , worauf er sich entschloß,
Widmann bei der nächsten Ge¬
legenheit nmzubringen.  Auch diesen
Entschluß setzte er alsbald in die Tat um und
erschlug  Widmann Ende August 1935 in
der Nähe von Alpirsbach . Aus demselben
Grunde hat er im Januar 1937 Franz R o th-
fuß von Baiersbronn -Mitteltal , den er auf
ganz raffinierte Weise an sich gelockt hatte , bei
Rottweil erstochen.  In der Zwischenzeit , im
Juli 1936, hatte er die ledige Luise Spieß
von Giengen a. d. Brenz , mit der er ein
Liebesverhältnis angefangen hatte , bei Obern¬
dorf umgebracht,  weil er befürchtete,
durch sie, die Kenntnis davon hatte , daß er
unter zwei verschiedenen Namen (Kaiser und
Widmann ) aufgetreten war , verraten zu wer¬
den. Die Leichen seiner Opfer hat Schäfer
jeweils verstümmelt und zerstückelt,
um sie unkenntlich zu machen. Durch seine aus¬
geklügelten Vorsichtsmaßnahmen hatte er die
zum Teil schon lange Zeit zurückliegenden !

Freitag , den 18. Avril igz,

Mordtaten zu verheimlichen gewußt, bis
in diesem äußerlich harmlos und bieder
ncnden Menschen den gefährlichen Mörder emdeckte. '

Bergrutsch beim Bahnhof WiniOn
Heilbronn , 15. April . Am Donnerst»,

nachmittag gegen 14.20 Uhr ereignete
beim Bahnhof Wimpfen der Neichsbabn
strecke Mannheim — Bad Friedrichshall
Jagstfeld ein Bergrutsch , der die Stützmaun
bei der Eingangsweiche aus der Richtuno
Meckesheim zum Einsturz brachte . Die Bahn¬
strecke ist dort durch das Geröll verschall"«
und auf mehrere Stunden unbe.
fahrbar,  da das Erdreich beim Wegräu!
men der Mauertrümmer nachrutschte . Tn
Zugsverkehr ist unterbrochen . Zwischen
Jagstfeld und Heilbronn sowie zwischen Bad
Rappenau und Neckarelz ist Pendelverkehr
eingerichtet . Unmittelbarer Verkehr zwischen
Jagstfeld und Bad Rappenau wird durch
Kraftwagen ausrechterhalten.

Nom schleudernden Lastwagen«
anhönger ersaßt

Aalen , 15. April . In der Nähe der Löwen¬
brauerei wollte ein auswärts gegen Wasser¬
alfingen fahrender leerer Lastkraftwagen mit
Anhänger in sehr großer Geschwin¬
digkeit  zwei Radfahrerinnen überholen.
Dabei wurde der Anhänger bis auf den Gch
weg geschlendert, wo er gegen einen Baum
prallte , um dann wieder auf die rechte Seite
geworfen zu werden . Dabei traf er die beiden
Radfahrerinnen , die entgegen der bestehenden
Vorschrift nicht hintereinander , sondern neben¬
einander fuhren . Die eine Radfahrerin stürzte
in den Wassergraben und erlit verhältnis¬
mäßig leichte Verletzungen , während die an¬
dere gegen einen Telephonmasten fiel und
einen Kieferbruch und andere schwere Ver¬
letzungen davontrng.

Aalen , 15. April . kKonditorcn-
innung für vier Kreise .! In Aal?»
fand die Gründungsversammlung der K»
ditoreninnung der Kreise Aalen . EllwaiM
Heidenheim und Neresheim statt . Zn dieser
Feier hatten sich zahlreiche Jnnunasmepter
der genannten Kreise eingeinndcn . Tie
Satzungen der neuen Innung winden zur
Kenntnis genommen . Ter Sitz der neuen
Innung ist Aale  n.

Heilbronn , 15. April . (Grüße ausfer¬
nen Landen .) Ein Sohn der Stadt Heil¬
bronn , Alfred Goller  aus Montevideo,
überreichte dem Oberbürgermeister von Heil¬
bronn ein prächtiges Buch im Namen der in
Uruguay lebenden gebürtigen Heilbronner,
die damit ihren Dank abstatten wollen für
die ihnen aus der Heimat erwiesenen Auf¬
merksamkeiten . — Kurz zuvor hatte ein aus
Guatemala gekommener geborener Heilbron¬
ner Rudolf Moll  Oberbürgermeister Gültig
ein Buch über Guatemala , ebenfalls als
Dank und Ausdruck der Verbundenheit mit
seiner Heimatstadt , überreicht.

Ein seines Paar
Frau und Sohn verprügelten den Vater

Göppingen , 15. April.
Ein nicht alltäglicher Fall von Herzensroheit

und Sittenverwildernng stand dieser Tage wr
dem Göppinger Gericht zur Verhandlung . Ei»
60 Jahre alter Familienvater , wohnhaft aus
einem Hof der Gemeinde Hattenhofen , der hun¬
dertprozentig erwerbsunfähig ist, wurde von
seiner Frau und seinem ältesten Sohn , dem
übrigens der Zutritt ins elterliche Hans ver¬
boten war , in einer Weise behandelt , daß sein
Leben zum Martyrium wurde . Tagtäglich warf
man ihm neben Beschimpfungen aller Art seine
Erwerbsunfähigkeit vor . Vor einiger Zeit nun
verkaufte der Mann eine Kuh . Frau und Sohn
gerieten darüber völlig außer sich. Gemeinsam
fielen sie über den Vater her und verprügelten
ihn derart , daß sie sich jetzt wegen Hausfrie¬
densbruchs und gefährlicher Körperverletzung
vor Gericht zu verantworten hatten . Die Frau
entpuppte sich in der Verhandlung als eine bös¬
artige und händelsüchtige Person , die sich nicht
scheute, sich sogar noch vor Gericht ihrer scham¬
losen Tat zu rühmen . Das Urteil fiel dann auch
dementsprechend aus , die Frau erhielt drei Wo¬
chen und der Sohn einen Monat Gefängnis.

In Wiblingen bei Ulm scheuten die Pferde
eines Fuhrwerks , wodurch der Fuhrmann vom
Wagen stürzte und einen Unterarmbruch, sowie
schwere Gesichtsverletzungen davontrug. Erst w
Neu-Ulm konnten die Pferde wieder aufgehalten
werden.

In unverantwortlich schneller Fahrt fuhr in
Friedrichshafen  ein Motorradfahrer eine
Radfahrerin an, obwohl sie vorschriftsmäßig ihre
Fahrtänderung anzeigte. Glücklicherweisewaren
die Verletzungen der Frau nicht so schwer, wie
man ursprünglich annahm.*

Landgerichtspräsident i. R . Erwin Maj er¬
ber in Ravensburg , Rottweil , Stuttgart , Han
und Ulm gewirkt hatte , konnte in Neu - Ulm
seinen 70. Geburtstag feiern.*

Nicht weniger als 99 Sänger aus GöPPJv-
gen werden zu dem diesjährigen deutschen « an-
gerjest in Breslau fahren.H-

Landwirt Ernst Schenk aus Kleinengstingw
bei Reutlingen , der seit 1932 im Gemeinden
tätig war , ist im Alter von erst 47 Jahren vo
seinen fünf unmündigen Kindern durch eine Lun¬
genentzündung hinweggerafft worden.
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Nagold, den 16. April 1937 !
Der Jüngling kämpft , damit der Greis !
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Straßensperrung
LandstraßeI. O. Nr . 351 Enzklösterle Altcn-

sNig: Ortsdurchfahrt Simmersfeld ganzseitig bis
etwa 3. Mai gesperrt . Umfahrt  ab Enz¬
klösterle über Gompelscheuer—Simmersseld—
Oberweiler- Aichhalden—Bahnhof Berneck und
über Altensteig und Stratzenabzweigung nach
lleberberg—Hochdorf Urnagold - Enzklösterle—
Eompelscheuerkreuz.

- Haltet Eurer Zeitung die Treue
s Eine Mahnung des Reichsnährstands

Hetzt ist wieder die Zeit , in der es vor-
lmmt, daß die Bauersfrau dem Landbrief-
liäger erklärt , sie käme im Sommer doch
licht zum Zeitungslesen : was hätte es da
iür Zweck, die Tageszeitung und das Fach-
Äatt zu halten . Der Reichsnährstand wendet
sich gegenüber dieser falschen und für den
Bauern sogar schädlichen Auffas¬
sung  mit einem Appell an das Landvolk,
die Zeitung nicht abzubestellen . Abgesehen
davon, daß durch das Fernbleiben der Zei¬
tung geistiger Stillstand  aus dem
Bauernhöfe einlritt , betont der Appell , daß
das, was heute in der Politik , Wirtschaft
und Gefamtkultur geschehe, ganz unmittel¬
bar unser tägliches und zukünftiges Leben
berühre und richtunggebend sei für den Weg,
dm die kommenden Geschlechter gehen wer¬
den. Jeder Deutsche müsse z. B . die gewaltige
außenpolitische Leistung unserer Regierung
kennen, die den Frieden Europas schrittweise

^ weiter fördert . Im Sommer kämen aber auch
Gesetze und Verordnungen , Bekanntmachun¬
gen und Ausrufe , öffentliche Mahnungen
usw. Das alles müsse auch der Bauer und
Landwirt wissen, wenn er sich vor Scha¬
ben bewahren  wolle . Unkenntnis schütze
bekanntlich nicht vor Strafe . Für jeden Land¬
mann werde gerade auch der diesjährige
Sommer viel Wichtiges bringen . Kontingent¬
sragen, Preise usw . seien für jeden landwirt¬
schaftlichen Betrieb bedeutsam . Bestellt eure
Zeitungen und Fachblätter nicht ab , so
schlicht der Appell , sondern haltet ihnen in
wohlverstandenem eigenem Interesse
die Treue. Und wo die Abbestellungen schon
erwlgten, macht sie schnellstens beim Brief¬
träger rückgängig.

Narrenhände
Ar Jungen , hört einmal her ! Ihr seid pa-

, reute Kerls , patzt in die Welt , pflegt gute Ge¬
meinschaft und habt einen Blick für alles , was
me Wohlfahrt unseres Volkes und Staates an-
W . Ihr sammelt Altmaterial , weil wir es
mr unsere Rohstofsgewinnung benötigen : ihr
Winmelt Knochen, weil daraus wichtige Dinge
lur den Haushalt entstehen und weil ihr etwas
r»u der nötigen Sparsamkeit im Wirtschafts-
Mshalt des Volkes wisst: ihr marschiert in einer
ström, weils um den Staat geht, den ihr liebt:
K baut Flugzeugmodelle , zeichnet und bastelt
lur das WHW., und man mutz euch alle wirk-
"H gern haben. Wie patzt nun dazu, wenn man
bartende Autos beschmiert, mit Schmutz oder
Ar mit Steinen den Lackanstrich zerkratzt, und
me Wruckkehrenden Besitzer des Wagens neben
Am Zeitverlust für die Reinigung auch noch den
Materialschaden hat . Das sind natürlich grotze
vlrgel. die solches tun und gewisse Ausnahmen.

v"ch solchen Taten einzelner werdet ihr
i Im allesamt beurteilt . Deshalb bittet euch die

dmung: Haltet die Augen offen ! Achtet auf sol¬

Iijidrt wird:
s Strahensammlungmit Abzeichenverkauf, durch-
' aesührt von der HI.
,, Aaussammlung mit Sammellisten , durchge-
" führt von de» politischen Leitern . Die Samm¬

lung dient zum Neubau von HJ .-Heimen und
Jugendherbergen. Alle Partei , und Volksge¬
nossen bitte ich, diese Sammlung, die nur für
unsere Jugend gedacht ist. in bekannter Opfer-
sreudigkeit aus das tatkräftigste unterstützen
u wollen. Der Ortsgruppenleiter.

che, die durch solche Untaten euren guten Ruf
schädigen! Klopft diesen Schmierfinken gehörig
auf die Finger und erzählt ihnen etwas von
der Notwendigkeit der Schonung allen Materials
in Deutschland ! (Und Autolack ist ein ganz
hochwertiger Stoff !) Zu derselben Sorte gehören
die, die Schaufenster beschmutzen, ausgestellte
Ruhebänke in Anlagen , an Aussichtspunkten und
im Walde bekritzeln und Eartenzäune und
Wände beschmieren. Also nichtwahr : aufgepatzt!
Die Kleinen werden ermahnt , die Größeren
gewarnt und wo das nicht hilft , dort wird eine
Anzeige bei der Polizei helfen. Denn wir sind
alle Wächter für Ordnung und Schadenverhü¬
tung.

Die Württ . Laudesbühne kommt
nach Haiterbach

Als zweites Gastspiel in diesem Jahr bringt
W. Landesbühne am Samstag , den 17. ds. Mts.
in Haiterbach das köstliche Lustspiel „Lachende
Wahrheit " , eine echte und rechte Vauernkomö-
die von Max Vitus zur Aufführung . Vitus ist
auf den deutschen Bühnen kein Unbekannter
mehr . Auch im Spielbezirk der Württ . Landes¬
bühne erntete er im vorigen Jahr mit seinen
„Drei Blindgänger " allerwegen grotze Erfolge
und das Stück erreichte die höchste Aufführungs-
zisfer im Spielplan der Württ . Landesbühne.
Seine neue Komödie ist ihm noch saftiger und
treffender gelungen und es ist nicht schwer, auch
dieser Aufführung eine durchschlagende Wirkung
und ein begeistertes und dankbares Publikum
zu prophezeien.

Danke auch Du
der SA . und spende zum
Daukopfer der Nation

Einzeichnungslisten liegen aus in Nagold:
auf der Kreisleitung und dem Stadtbauamt.
In Wildberg und Haiterbach aus den Rat¬
häusern.

Frauen für frühe» Ladenschluß
Tie Reichssrauenführerin Hedwig Scholtz-

Klink  gibt zu dem Aufruf der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Handel an die Haus-
frauen folgende Stellungnahme bekannt:
Tie Anregung der DAF .. Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Handel , vielen Verkäuferinnen
und Verkäufern nirn auch ein zeitigeres
Wochenende durch einen früheren Laden¬
schluß geben zu wollen , begrüße ich sehr.
Ich glaube , daß gerade die Hausfrau dafür
besonderes Verständnis haben wird , weil
sie am besten weiß , wie groß die Freud?
ist, wenn sie sich ihre Arbeit so einteilt . daß
sie schon am Samstagnachmittag um 3 oder
4̂ Uhr mit allem Vorbereitet : für den
L-onntag fertig ist.

Seereise nach Norwegen verschoben
Die auf 1. Mai angesagte Fahrt mit der

„Sierra Cordoba " wird mit Rücksicht auf den
Stapellauf des ersten „K d F ."-
Schiffes  erst am 4. Mai abends beginnen.
Die Fahrt , die dann bis 16. Mai , also ins¬
gesamt 12 Tage dauert , verteuert sich trotz
der erweiterten Fahrzeit nicht . Gleichzeitig
können bei dieser Fahrt nun zum erstenmal
norwegische Punkte angesteuert werden , die
wesentlich nördlicher liegen , als die seitheri¬
gen Anlegeziele.

Uraltes Brauchtum
von der Hausfrau Württembergs lebendig erhal¬
ten . zeigt in einer Sonderabteilung die Erotz-
ausstellung der NS .-Frauenschaft , Gau Würt-
temberg -Hohenzollern . Stuttgart , Eewerbehalle.
vom 30. '4. — 9. 5. 37.

Aufstellen von Spritzkolonnen im
Kreis angeregt

Calw . In Ealw waren kürzlich die Baum¬
warte des Kreises versammelt . Der Kreisbanm-
wart sprach über die Bekämpfung der Pilz¬
krankheiten und tierischen Schädlinge nach dem
Pflanzenschutzgesetz für alle landwirtschaftlichen

Sst 7-LL̂ Lö sp» " p'At. LS«
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Kulturpflanzen vom S. März 1937. Da es den
Baumwarten praktisch nicht möglich ist, überall
zur rechten Zeit die Spritzarbeiten durchzuführen.
wurde die Aufstellung von Spritzkolonnen im
Kreis angeregt.

Lehrerwechsel
Calw. Studienassessor Pfauth  ist an die

Dillmann -Realschule in Stuttgart , Studien¬
assessor Müller  an die Realschule in Mengen
und Turnlehrer Roller  an die nationalpoli¬
tische Erziehungsanstalt in Rottweil versetzt
worden . Mit Beginn des Schuljahres haben
den Dienst an den Calwer höheren Schulen
neu angetreten : Studienassessor Dr . Bayer,
vordem in Osnabrück, und Studienassessor
Pflüger,  vordem in Leonberg : drei weitere
Herren werden noch erwartet.

Die Erweiterung des Lehrkörpers ist durch
den Ausbau der Schule zu einer achtklassigen
Vollanstalt bedingt . Ferner hat es die hohe Zahl
der 56 neu aufgenommenen Schüler notwendig
gemacht, Klasse 1 zu teilen . Die bei Klasse 6
beginnende Oberstufe wird im neuen Schuljahr
von 60 Schülern besucht. Klasse 6 zählt 36,
Klasse 7 : 15 und Klasse 8 : 9 Schüler . Die Ge¬
samtzahl der Schüler und Schülerinnen der An¬
stalt beträgt 273.

Von der Kurverwaltung Freudenstadt gekauft
Park und Villa Schierenberg ging jetzt durch

Kauf in den Besitz der Kurverwaltung bezw.
des Kuroereins über . Der Park wird für die
Kurgäste und die Mitglieder des Kurvereins
frei zugänglich sein, ebenso die Villa , in der
im Unterstock und in drei Zimmern des 1. Stocks

Altpapier wird wieder gebraucht
Die Einfuhr von Altpapier mutz verschwinden — 17 Millionen Haushalte helfen mit

Eine neue Ausgabe der Hausfrau

Der Vierjahresplan  ist eine Aufgabe,
an deren Lösung nicht nur die führenden Män¬
ner der Wirtschaft , nicht nur die in den Werk¬
stätten der Industrie und auf den Bauernhöfen
arbeitenden Männer Mitarbeiten müssen, son¬
dern das gesamte deutsche Volk,  ob
jung , ob alt , ob arm . ob reich. Und nicht zuletzt
Hausfrauen  können ihr Opfer zum Gelin¬
gen des Werkes beitragen.

In den 17 Millionen Haushaltungen Deutsch¬
lands fallen Tag für Tag Abfälle aller Art an:
seien es Küchenabfälle . Lumpen . Bindfaden¬
reste, Zahnpastatuben . Cremetuben und vieles
andere mehr . Aber den größten Teil der Ab¬
fälle in den Haushaltungen stellt neben den
Küchenabfällen wohl das Altpapier allen , voran
die alten Zeitungen , dann das Packpapier und
die Tüten der täglichen Einkäufe , soweit sie nicht
mehr verwendet werden können. Ist sich jede
Hausfrau bewußt , welche volkswirtschaftlichen
Werte sie vernichtet , wenn sie das bei ihr an¬
fallende Altpapier nicht wieder über den Roh¬
produktenhandel in den Wirtschaftskreislauf ein¬
schaltet? Jede Hausfrau , die ihr Altpapier bis¬
her verbrannt hat , mutz bei einem Blick auf die
Autzenhandelsstatistik Gewissensbisse verspüren.
Die deutsche Autzenhandelsstatistik zeigt uns
nämlich , daß schon vor dem Kriege , im Jahre
1913. Deutschland  einen Einfuhrüberschuß
au Altpapier von 1400 000 Doppelzentner hatte,.
Dieser Einfuhrüberschuß erreichte 1936 eine Höhe
von rund 400 000 Doppelzentner im Werte von
1,6 Millionen Mark . l0 Prozent der Eesamtver-
brauchsmenge von Altpapier müssen heute noch
aus dem Auslände eingeführt werden . Jedes
verwertbare Stück Altpapier , das fortgeworfen
wird , mutz also im Auslande von der deutschen
Industrie gekauft werden . Obwohl die meisten
Staaten reicher an Rohstoffen und Devisen sind
als Deutschland, können wir in bezug auf Er¬
fassung und Verwertung von Altmaterialien von
anderen Ländern lernen . Amerika , um ein Bei¬
spiel zu nennen , verarbeitet 60 Prozent der
hergestellten Papiere wieder als Altpapier ge¬
genüber nur etwa 20—25 Prozent in Deutsch¬
land . Wenn eines der rohstoffreichsten Länder
der Erde , Amerika , es sich nicht leistet , Abfälle
beiseite zu werfen , so das das rohstoff- und devi-
seuarme Deutschland sich dies erst recht nicht
leisten.

Jede Hausfrau , die also Altpapier , das noch
verwertet werden könnte, wegwirft , verschleudert
Devisen, die wir so dringend notwendig für
wichtigere Zwecke brauchen als für die Einfuhr
von Altpapier . Wir sehen also, das oft für völlig
wertlos gehaltene Altpapier hat grotze volks¬
wirtschaftliche Bedeutung . Nächst dem Holz ist es
der wichtigste Rohstoff für die Papiererzeu-

zung. Rund 12 Prozent der zur Papiererzeugung
verwendeten Rohstoffe sind Altpapier . So fan¬
den im Jahre 1927 458 000 Tonnen Altpapier
im Werte von 39 Millionen Mark bei der Pa¬
pier - und Pappeerzeugung Verwendung : das
sind etwa 4 Prozent des Herstellungswertes der
gesamten Papier - und Pappeerzeugung.

Jede Hausfrau mutz nun die Wichtigkeit des
Rohstoffes „Altpapier " einsehen. Es mutz uns
gelingen , den Bedarf an Altpapier aus eigener
Kraft aufzubringen , und hier können die deut¬
schen Hausfrauen in vorderster Linie mithelfen.
Wenn in jedem deutschen Haushalt täglich eine
einzige ausgebrauchte Papiertüte aufbewahrt
wird und diese nach 14 Tagen dem Rohpro-
duktenhändler zugeführt würden , so fallen in
den 17 Millionen deutschen Haushaltungen alle
14 Tage 238 Millionen alte Papiertüten an.
Ob das Papier dieser 238 Millionen Papier¬
tüten der deutschen Volkswirtschaft verloren¬
geht oder erhalten bleibt , ist qanz und gar nicht
gleichgültig . Die aus den Haushaltungen kom¬
menden Altpapiermengen müssen vor der Ver¬
wertung sorgfältig sortiert werden , weil das
Altpapier je ' nach' Art und Eigenschaft verschie¬
denen Verwendungszwecken zugeführt wird . Dazu
ist die Erfahrung des Rohproduktenhandels er¬
forderlich.

Ihr seht also, deutsche Hausfrauen, auf jede
alte Papiertüte kommt es an. Jede völlig wert¬
los erscheiende Kleinigkeit summiert sich ins Mil¬
lionenfache, wenn jede Hausfrau sich ihrer Pflicht
der Nation gegenüber bewußt ist.

Ich habe oft bemerkt, daß die alten Zeitun-
ocn wohl gesammelt werden und dann schön ge¬
bündelt auf dem Dachstock oder im Keller lan¬
den und dort jahrelang aufbewahrt werden.
Wozu, das ist keiner Hausfrau so richtig klar.
Sie werden eben aus die Seite geräumt . Das
ist aber doch nur halbe Arbeit . Sammelt die
Zeitungen , bündelt sie und übergebt sie dem
Rohproduktenhändler . wenn sich eine lohnende
Menge angesammelt hat . Wenn kein Rohproduk-
tenhändler ins Haus kommen sollte, so bringt
sie ihm selbst.

Ist eine Hausfrau trotzdem der Meinung , der
geringe Geldwert , den sie für die kleinen Alt¬
papiermengen bekommen kann. lohne nicht die
Mühe des Sammelns und Aufbewahrens . so
möge sie sich überlegen , daß sie sich diese kleine
Nebenarbeit in erster Linie nicht des Verdien¬
stes wegen macht, sondern um ihren Teil am
Gelingen der großen Aufgabe beizutragen , die
der Führer dem deutschen Volke gegeben hat:

„Deutschland unabhängig zu machen in allen
jenen Stoffen , die wir selbst beschaffen können".

Diplomvolkswirt Dr . Adolf Stöcker.
(Aus dem Aprilheft „Ewiges Deutschland")

WwvkMDMt
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NSDAP , Gauhilfskassenobmann
4/37/81

Nach wie vor ereignen sich unzählige Un¬
fälle und Todesfälle im ehrenamtlichen Par¬
teidienst (Kraftrad - und Kraftwagenunfälle,
Verkehrsunfälle usw.). Es wird daher auf
die Pflicht zur vorschriftsmäßigen Meldung
und Beitragsüberweisung nachdrücklich hin¬
gewiesen.

Bis zum 22. d. M. müssen sämtliche Hilfs¬
kassenbeiträge für den Monat Mai 1937 auf
das Spargirokonto Nr. 5000 der Hilfskasse
de« Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei erfolgen.

Tie Ortsgruppenleiter und vor allem die
Hilfskassenobmänner und Kassenleiter werden
dringend ersucht, für rechtzeitige und vollstän¬
dige Einziehung und Ueberweisung der Bei¬
träge von allen denjenigen , die der Hilfskaffe
zu melden sind (sämtliche Parteimitglieder,
SA .-Männer , SS .-Männer , NSKK .-Miinner,
einschließlich aller Anwärter ) zu sorgen, eben¬
so wie die sorgfältige Nachzahlung aller etwa¬
igen Rückstände vorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung der Hilsskasie ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und
ihrer Gliederungen.

NS -Volkswohlfahrt
Gauamtsleitung

2/37/L

Betr . Mitgliederwerbung
Die Kreisamtsleiter haben bis zum 24.April

1937 eine zweite vorläufige Meldung des
Werbeergebnisses an di: Gauhauptstelle Wer¬
bung—Schulung persönlich einzureichen.

Reichsluftschutzbund
Abteilung „Frau"

Es ist Pflicht , daß die Sach-
bearbeiterinnen des R .L.B.
heute abend bei dem Block¬
warteappell anwesend sind.

Lesezimmer eingerichtet werden . Ein Raum
des 1. Stockes und drei Zimmer des Dachstocks
werden als Wohnung verwertet , die vermietet
wird . Außerdem wird aus einem Raum im
Unterstock und aus einigen Räumen im ange¬
bauten Zwischenstock eine Wohnung für den
Hausverwalter gebildet.

Letzte Nachrichten
KrönlmMtlÄ für 18V0 Reichsmark

Für Finkelstein-Litwinow
— eZ. London, 15. April.

Der sich „Proletarierführer " nennende jü¬
dische Volkskommissar für Aeußeres der
Sowjetunion Finkelstein - Litwinow
hat den für die Londoner Krönungsfeierlich¬
keiten vorgeschriebenen blauen Frack mit
kurzen Hosen und weißen Strümpfen beim
ersten englischen H o s schneidermeister draht¬
lich bestellt . Der Preis dieses Fracks beträgt
150 Pfund Sterling (über 1800 Reichsmark).

Ein letztet Wert
Berlin , 15. April.

Ein Wiener Blatt ist noch einmal auf die
Angelegenheit der Kranzniederlegung zurück¬
gekommen und ergeht sich dabei wieder ein¬
mal in der üblichen Art von Ausfällen . Diese
sind deshalb verwunderlich , weil das DNB.
eine Erklärung abgegeben hat . die als lo¬
yale Erledigung der Angelegenheit zu be¬
trachten war . Tie Haltung der Zeitung muß
um so mehr bedauert werden , als in dieser
Erklärung zum Ausdruck gekommen war,
daß das DNB . die Beschuldigungen gegen
die österreichischen Behörden , nachdem die
Sachlage auf Grund gemeinsamer Ausspra¬
chen klargestellt worden war , ausdrücklich
fallen gelassen hatte . Wir beabsichtigen nicht,
uns auf das Niveau dieser Veröffentlichung
zu begeben und schließen die Diskussion.

41  Anhänger Zagvdas erschossen
— cp. Warschau, 15. April.

Meldungen aus der Sowjetunion besagen,
baß dieser Tage 41 Anhänger Her-
schel Iagodas erschossen  wurden.
Der GPU .-Chef im Fernen Osten . Bort-
kow,  auch ein Gehilfe Iagodas . beging
Selbstmord , während ein Mitglied des Kol¬
legiums der GPU ., Tribisser,  sich kurz
vor seiner Verhaftung in Moskau erschießen
wollte , jedoch noch im letzten Augenblick
daran gehindert wurde.

Der GPU .-Chef Ieschow,  Iagodas
Nachfolger , erhielt vom Politbüro der kom¬
munistischen Partei Sondervollmachten „zur
Wiederherstellung der Autorität der GPU.
und zur völligen Beseitigung des Einflusses
Iagodas ".
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„Die kräftigste Ohrfeige für die
Regierung Blum"

Wieder rote Fahnen und eine Anarchistenfahne
aus dem Weltausstellungsgelände

Paris , IS. April.
Das rechtsstehende Blatt „Liberte " berich¬

tet empört , daß am Donnerstagmorgen auf
einigen Baustellen der Weltausstellung er-
neut rote Fahnen  und erstmalig die
schwarze Anarchistenfahne ge¬
hißt  worden seien , sogar wieder in der un¬
mittelbaren Nähe des Außenministeriums
auf dem Jnvalidenbahnhof . Der der Oppo-
sition angehörende Abg . To mm an ge be¬
gab sich sofort zur Polizeipräfektur . Hier er¬
klärte er , da der Präsekt abwesend war , dem
Stellvertreter des Präfekten , er könne seinem
Vorgesetzten ruhig bestellen , daß das neue
Aufziehen der revolutionären Embleme aus
den Baustellen der Ausstellung wohl die
kräftigste Ohrfeige sei, die die Negierung seil
ihrem Machtantritt habe einstecken müssen.

Mit Tellern gegen die Aussetzer
Meuterei im Zuchthaus Dartmoor

London , 15. April.
In dem bekannten englischen Zuchthaus

von Dartmoor und der Grafschaft Devon ist
es zu Revolten unter den Gefangenen ge¬
kommen , die eine gewisse Aehnlichkeit mit
der großen Zuchthausmeuterei vor fünf Iah-
ren haben . Während der Mahlzeit sollen
die Zuchthäusler die Aufseher tätlich
angegriffen  und mit Tellern und Sup¬
penschüsseln beworfen haben , um . wie man
annimmt , die Aufmerksamkeit der Behörden
auf Beschwerden zu lenken, zu denen die
Zuchthäusler berechtigt zu sein glauben . Auch
während der Arbeitszeit soll es zu Aus¬
schreitungen  gekommen sein.

Den Ehemann mit Spiritus übergosscn
und angezündet

Nürnberg,  15 . April.
Am Donnerstagvormittag sprang eine

11jährige Frau  aus dem Fenster ihrer im
3. Stock eines Hauses in der Wattstraßc gele¬
genen Wohnung . Sie wurde so schwer ver¬
letzt, daß sie auf der Fahrt ins Krankenhaus
starb.  Es stellte sich heraus , daß die schwer
nervenleidende Frau vorher ihren Mann im
Bett mit Spiritus übergossen und das Bett
angezündet batte . Der 38jährige Ehemann
mußte in kehr bedenklichem Zustande dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Auto rall gegen Baum
Drei Todesopfer

Danzig , 15. April.
In der Nähe von Neuenburg fuhr ein

Tanziger Kraftwagen mit solcher Wucht
gegen einen Baum , daß von den Insassen
zwei Frauen und ein Kind sofort
t o t waren . Der Fahrer , Betriebssichrer Sta¬
nislaus Woroch , wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht.

Fischkutter vor Villau vermißt
Pillau , 15. April.

Am Mittwoch meldeten heimkehrende Fi¬
scher in Pillau , daß eines ihrer Fahrzeuge,
ein Kutter mit Motor,  nicht zurück¬
gekehrt sei. Sofort machte sich der Rettungs¬
kreuzer „Kleinstüber " aus die Suche , ohne
aber das Boot zu finden . Die Fischer neh¬
men an . daß der Kutter Motorschaden er¬
litten hat und bei der stark bewegten See
(Windstärke 8) vor den Neben treibt . In
der Nacht liefen noch zwei Minensuch¬
boote der Reichsmarine  aus . um
nach dem vermißten Boot Ausickm , ui bal¬
len . Bisher ist das Boot nicht gesunden
worden.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkmehmarkt

vom Donnerstag , 15. April
Auftrieb:  8 Ochsen, 36 Bullen. 158 Kühe,

36 Färsen , 310 Kälber, 668 Schweine. 6 Schafe.
Preise:  Bnllen a 40—42; Kühe a 42, b 36

bis 39, c 26—32. d 18—22; Färsen a 43, d 39;
Kälber: andere Kälber a 60—65, b 53—59, c 41
bis 50, d 39—40; Schweine a. b 1 b 2 52, c 51,
d und e 48, f —, g 1 51—52, g 2 48—50.

Marktverlauf:  a - und b-Kühe, a- und
b-Ochien. Bnllen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen ruhig . Kälber belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 15. April.
Ochsenfleischa 75—78; Bullenfleisch a 72—75:
Kuhfleischa 72—75, b 58—63; Färsenfleisch a 75
bis 78; Kalbfleischa 86—97, b 86- 97, c 70- 80,
d 70—80; Hammelfleisch b 86—90, d 70—78.
Schweinefleischb 73.

Viehprcise. Biberach:  Farren 238—245.
Ochsen 485—590, Kühe 240—300. Kalbein 380 bis
600. Jungvieh 135—250 RM. — Calw:  Kühe
370—550, Knlbinnen 415—570, Jungrinder 140
bis 248 RM. — Vaihingen - Enz:  1 Paar
Ochsen 1325. t Paar Schaffstiere 946 1 Käiber-
knh 540. 1 Kalbet (trächtig) 592. 1 Rind 250. 1
Einstellrind 200 RM. — Winnenden:  Stiere
506, Kühe 250—550, Kalbinnen 460—520, Jung¬
rinder 160—320 NM.

Schweincprcise. Biberach:  Milchschweine 18
bis 25, Läufer 45—50 RM. — Waldsee:
Milchschweine21—25 RM . — Wangen  i . A.:
Ferkel 15—20 RM . — Winnenden:  Milch¬
schweine 19—25. Läufer 35—50 RM. — Calw:
Milchschweine 15—22.50, Läufer 24—43 RM.

Fruchtpreise. Biberach:  Fnttererbsen 11.50
bis 12, Futterwicken ll —12 NM. — Wangen
t. A.- Saathafer 12—14, Saatgerste 12.40—14,
Futterhafer 10—11  RM.

Gmünder Edclmetallpreise vom 15. April . Fein¬
silber Grundpreis 42.90. Feingold Verkaufspreis
28W NM. je Kilogramm . Reinplatin 5,60, Platin
96 Prozent mit 4 Prozent Palladium 5.55. Platin
96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer 5.45 RM. jeGramm.

Portland -Zementfabrik Blaubeurcn Gebe
AG. Tie der Heidelberger Zement ncheitN"
Gesellschaft war im Geschäftsjahr 1936
Abteilungen voll beschäftigt- Der Betriebst
stieg auf 2,38 (1,64), die GesamterträgeaukÄ
(1,70) Millionen Reichsmark. Nach Abzug
höhten Aufwendungen und Bornahme v-w V»
(0,46) Millionen Reichsmark Abschreibungen
gibt sich ein Reingewinn einschließlich
von 0,35 (0,34) Millionen Reichsmark aus Ü
eine Dividende  von unverändert 10' /- v«
zur Ausschüttung gelangt. Für Wohlfahrts-u>D
werden wieder 85 000 RM. zur Verfügung gest^

Weitere Ermäßigung der Zinkblechpreist»
Süddeutsche Gebietsfachgruppe des ZinkbleM«
dels, Frankfurt a. M.. hat mit Wirkung^
15. April eine Ermäßigung der Preise für 56 N,?
gramm um 0,50 RM. eintreten lassen naM.«
diese zuletzt am 14. April um 1.50 RM. ern2worden waren . ^

Neues Konkursverfahren: Nachlaß der
Eugen Roth, Koch, Inhaber einer Lebensmiil-
Handlung und Charlotte Roth, geb. Butz in Sk»
gart.

Aufgehobenes Bergleichsverfahren: Alfred Tm
germann , früherer Pächter des Neuen Schützt
Hauses in Stuttgart -Feuerbach, zur Zeit in R»»'
Cannstatt.

Gestorben: Johann Hörmann. Zimmermchei
74 I ., Eutingen.

Wie wird das Wetter?
Meist bewölkt, weiterhin unbeständig. langsMansteigend.

Druck und Verlag des „Gesellschafters";
E . W. Zaiser . Inh . Karl  Zaiser.  Nagch.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für p,
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige«'

Hermann Eötz,  Nagold
DA. März 1937: 2898.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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mit schönem Kuhkalb
Abraham Walz. Walddorf.
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Gesucht wird ehr!., fleißiges

Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren
für Küche und Haushalt aus
1. Mai 654

M . Hammer z. Löwen , Calw

Das mae
Aktienrecht

für 1.40 in der
Buchhandlung Zaiser
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Württ. Forstamt Attensteig

Wegbauvergebung
Die Arbeiten zum Neubau des Alten Gartenwegs in

Staatswalddistrikt Buhler und zur Befestigung des Drei¬
tannenwegs in Staatswalddistrikt II Neubann werden auf
Grund der allgemeinen und besonderen Pläne im Stücklohn
vergeben . Pläne und Bedingungen können beim Forstamt
in der Zeit vom 18. bis 28. 4. 1837 eingesehen werden.

Die Angebote sind unter Benützung der Leistungsverzeich¬
nisse verschlossen bis spätestens 31. 4. 1837 beim Forstamt
einzureichen.
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. . . Besuch der 1. Reichsnährstands -Ausstellung
^ in München wichtig und lohnend

Von Otto IVi 11i g,
ügnckesbauernsebakt WüiUemberg

Die Vorläufer der heutigen Reichsnähr¬
stands-Ausstellungen . die Wanderausstellun¬
gen DLG-, verdankten bekanntlich ihre An¬
fänge und ihre Entwicklung Max Eyth.
dem Begründer der damaligen DLG . Das
ganze Streben Eyths ging dahin , der Land¬
wirtschaft das Neueste und Beste auszuzei-
aen, der Ausstellungsbesucher soll hier Prak-
Me Belehrung für seinen eigenen Betrieb
erhalten und so sollte das Wissenswerteste
Verbreitung finden. Es war daher nicht
im Sinne des Gründers der DLG .-Ausstel-
langen, daß sie diese aus reinen Nützlichkeits¬
erwägungen heraus immer mehr zur
Messe  entwickelten.

Dieser Mißstand wurde aber durch den
Reichsnährstand in der Zwischenzeit besei¬
tigt. Die Reichsnährstands -Ausstellungen
von Erfurt . Hamburg und Frankfurt atme¬
ten grundsätzlich wieder einen anderen Geist
als ihre Vorgängerinnen . Diese , und vor
allem Heuer die Münchener Ausstellung,
sind der Zeit entsprechend eine Tatnatio¬
nalsozialistischen Gestaltungs-
und Schulungswillens  geworden.
Die Bereitschaft des einzelnen und zum an¬
dern sein Können und Wissen waren noch
immer die Voraussetzungen jeder völkischen
Leistung. So hat der Reichsnährstand seine
alljährlichen großen Ausstellungen bewußt
in den Dienst dieser Aufgabe gestellt . Wie
folgerichtig der Reichsnährstand hier ge¬
handelt hat . indem er dieser Schau den
Charakter einer geschäftlichen Angelegenheit
genommen hat und eine Schau bäuerlichen
Leistungswillen an deren Stelle setzte, be¬
weisen die Erfolge des Besuches der letzten
Ausstellungen. Die Besucherzahlen steiger¬
ten sich seit der Ausstellung von Erfurt
1S34 von rund 25V OVO auf 600 000 Besucher
im vergangenen Jahr in Frankfurt.
Großer und vielgestaltiger denn je

Tie 4. Reichsnährstands - Aus¬
stellung München vom 30 . Mai
dis 6. Jnni  1 937  wird mit ihrem 37
Hektar großen Ausstellungsgelände auf der
Theresienwiese in Größe . Vielgestaltigkeit
und Lehrmöglichkeit alle bisherigen Schauen
weit übertreffen . Ueberhaupt sind die Reichs¬
nährstands-Ausstellungen die größten dieser
Art ans dem europäischen Kontinent . Die
diesjährige Schau des Bauerntums steht
vollkommen im Zeichen des Vierjay-
resplanes und der Erzeugungs¬
ich lacht . Gerade aus diesem Grunde
lemmt der Schau besondere Bedeutung zu.
«rden doch hier die Spitzenleistungen aus
dem Gebiete der Tierzucht , des Ackerbaus
md der sonstigen landwirtschaftlichen Kul-
luren, die technischen und betriebswirtschaft¬
lich richtigen Wege der Mehrerzeugung im
landwirtschaftlichen Betrieb gezeigt. Ein¬
dringliche und aufschlußreiche Darstellungen
werden der Land - und Stadtbevölkerung
die Zielsetzung der nationalsozialistischen
Agrarpolitik vermitteln.

Die bisherigen Leistungen und vor allem
die noch zu lösenden Ausgaben und die
Wege ihrer Lösung könnten bestimmt nicht
eindringlicher vor Augen geführt werden
als durch die Lehrschauen,  in die die
große Ausstellung aufgegliedert ist. Diese
sind die wirksamste Möglichkeit der Schulung
und Belehrung . An Hand dieser Einzel-
schauen lassen sich am zweckmäßigsten die
Anregungen für den eigenen Betrieb schöp¬
fen. Der Bauer ist kein Theoretiker , er ist
und bleibt ein Mensch der Praktischen Hand¬
lung. Deshalb ist die Lehrschau als prak-
tischer Unterricht auf seine Art zugeschnit¬
ten. Die Lehrschauen nehmen daher zwei
Drittel der gesamten Ausstellungsfläche ein.
wobei die Tierschau mit berücksichtigt ist.
da diese mit Recht als Lehrschau und Lei¬
stungsprüfung dient.

An der Spitze der Lehrschauen steht die große
Freilandlehrschau „Der Bauernhof in
der Er  z eu gu  n g s s ch la  ch t" . Dieser den
bayerischen Verhältnissen angepaßte Bauernhof
mit einer Fläche von über 2 Hektar wird ein
besonderer Anziehungspunkt sein, gibt dieser
doch den Besuchern einen allgemeinen und voll¬
kommenen Ueberblick Aber die großen Auf-
Mben des Bauerntums . Dieser zweckmäßige
Bauernbetrieb mit vollständigen Stallanlagen,
Gärfutterbehältern , Dungstätten , Garten mit
k»snerstall , Almwirtschaft , Bauernwald,
Weidewirtschaft mit lebendem Vieh und
Sonderkulturen in der Gegenüberstellung von
falsch und richtig bringt wertvolle Hinweise
und Anregungen.

Weitere erschöpfende Auskunft für Be¬
triebsverbesserung und Erzeu-
gungssteigerung  bekommt man im
»Haus der Pflanzenzucht " , im „Haus der
Düngung" und „Haus der Milch ", in der Lehr-
Mu „Landwirtschaftliche Erzeugnisse und
Kussmittel", in der „Landmaschinen - und
Schlachtwertklassenschau". Auf welche Fragen,
me am Wirkungskreis der einzelnen Besucher
Mreten , gibt also die Ausstellung nicht Auf-
l'Buß? Das „Haus des Reichsnährstandes"
und die Lehrschauen über die „Marktordnung " ,

"Kampf dem Verderb " und „Gesundes
Bol! , die über die kulturellen Aufgaben des
ssauerntums und über die weiteren agrarpoli-
chchen Ziele Aufklärung geben, runden das
B' ld noch mehr ab.
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Reichsminister Rust eröffnet die Olympia -Ausgrabungen
Im Aufträge des Führers hat Reichsminister Nust die neuen deutschen Ausgrabungen in

Olympia eröffnet . Links der Reichsminister bei dem ersten Hackenschlag. Rechts der griechische
Kultusminister Georgakopulus bei seiner Ansprache bei der Feier in Olympia.

(Pressephoto . Weltbild . M .)

UMW

NW

..

W8 » 8

MBA
DDDMW

ELM

WM

Der ehemalige Sultan von Marokko feierlich beigesetzt
Der kürzlich in Enghien -les -Vains verstorbene ehemalige Sultan Moulay Hasid von Marokko
wurde mit militärischen Ehren bestattet . — EineAbteilung Infanterie erwies dem Toten , der
vor der Moschee aufgebahrt ist. durch eine Trauerparade die letzte Ehre . (Acme . M .)

Eine besondere Anziehungskraft hat die -
T i e r s cha u , in der sich 280 Pferde , 630
Rinder , 550 Schweine , 296 Schafe , 260 Zie¬
gen sowie eine große Anzahl von Hühnern und
Kaninchen als die Auslese der deutschen Tier¬
zucht vorstellen . Diese auserlesenen Leistungs¬
tiere geben eine in ihrer Art einzig dastehende
Möglichkeit , sich über die Znchtziele der deut¬
schen Tierzucht zu unterrichten , Vergleiche an¬
zustellen und für den Ausbau der eigenen Zucht
Anregungen mitzunehmen.

Ergänzend soll noch die gewaltige Land¬
maschinen lehr schau  mit über 7000 ver¬
schiedenen landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräten erwähnt sein. Im „Großen Ring ", der
in diesem Jahr bei drei Vorführungen am
Tage 25 200 Besuchern Zutritt gestattet , ist so¬
dann noch die tägliche Vorführung der preis¬
gekrönten Tiere und das Reit - und Fahr-
tnrnier . Die Bauernjugend wird durch
mustergültige Aufführungen unter Beweis
stellen, daß der Gedanke „Leibesübungen auf
dem Lande " im Landvolk marschiert.

Besonders günstige Gelegenheit für
den schwäbischen Bauern

Diese Ausstellung ist also eine einzig¬
artige Möglichkeit , sich das notwendige Rüst¬
zeug für die weiteren Aufgaben der Er¬
zeugungsschlacht sowohl in fachlicher wie
weltanschaulicher Beziehung anzueignen . Wie
könnten dem Bauerntum die Gedanken der
deutschen Agrarpolrtik besser nähergebracht
werden , hat doch hier jeder die allumfas¬
sende Gelegenheit , sich mit den letzten Er¬
rungenschaften der Technik bekannt zu
machen und an praktischen Beispielen die
Ziele und Leistungen der Tierzucht und des
Landbaues zu studieren . Welcher schwä¬
bische Bauer und Landwirt  sollte
daher nicht die für ihn in diesem Jahr be¬
sonders günstige Gelegenheit des Besuches
der Reichsnährstands -Ausstellung ergreifen?
Ueber 30 Sonderzüge  aus Württem¬
berg zu nur 25 v. H. des tatsächlichen Fahr¬
preises geben eine vielfältige Möglichkeit
nach München zu kommen.

Aber auch für die Landfrau  ist der Be¬
such der Ausstellung genau so notwendig
und dringend wie für den Bauern und
Landwirt . Ihr Wirkungskreis auf dem
Bauernhof ist ja derart groß , daß es zu
einem großen Teil auch von der Landfrau
abhängen wird , inwieweit der Bauernstand
seine Ausgaben im Rahmen des Vierjahres¬
planes losen kann . Nicht vergessen werden
soll der Gesolgschastsangehörige , denn was
dieser sich auf der Ausstellung aneignet,
kommt ja auch wieder dem Hofe zugut.

Der Besuch der Ausstellung ist heute , da
wir am Beginn des Vierjahresplanes ste¬
hen , wichtiger denn  je , um uns über
die Aufgaben , Durchführung und Ziele die¬
ses Planes auf dem Gebiet der Landwirt¬
schaft zu unterrichten und hier trifft jeden
ein großes Maß an Verpflichtung und Ver¬
antwortung . Es ist deshalb süx das Bauern¬
tum eine selbstverständliche Ausgabe , sich auf
dieser Ausstellung das notwendige Rüstzeug
zu holen , um allen Anforderungen in der
Erzeugungsschlacht weitgehendst gerecht wer¬
den zu können.

Sonderstempel ans IWer-
wardeiiblM;

Fahrbare Postämter in Berlin und München —
„Fliegende Markenverkäufer " aus Bahnhöfen

und in Gaststätten

Berlin , 14. April
Die Deutsche Reichspost wird am Geburts¬

lage des Führers von 0.00 bis 24 Uhr bei
allen Postanstalten des Reiches Gelegenheit
zum Erwerb von Viererblocks mit dem
Bilde des Führers bieten . Bis auf weite¬
res werden ferner bei allen öffentlichen
Veranstaltungen Politischer oder sonstiger
Art sowie auf den Bahnsteigen wichtiger
Bahnhöfe und tn größeren Gaststätten
„fliegende Markenverkäufer"  für
den Verkauf von Biererblocks eingesetzt
werden.

Am 20. April wird die Deutsche Reichs¬
post allen Wünschen ausGefällrgkeits-
stempelungen  mit dem gewöhnlichen
Tagesstempel , die stündlich nmgesetzt wer¬
den , entsprechen . Bei einigen größeren Post¬
anstalten sollen ferner am 20. April die
Führermarkenblocks auf Wunsch auch mit
dem zum Geburtstag des Führers heraus¬
gegebenen Sonderstempel gedrückt werden.
Es sind dies in Berlin  die Postämter
C 2, N 4, Nw 7. W 8, W 9, SW 11, O 17.
NW 64. SW 68. Berlin -Charlottenburg,
Berlin -Schöneberg und Berlin -Neukölln 1,
in München  die Postämter 1, 2, 8, 13. 19
und 25. Außerdem werden Sonderstempel
in Nürnberg 2 und Berchtesgaden
verwendet . Die Sonderstempel enthalten
keine Postamtsbezeichnung , keine Unterschei-
dungsbuchstabcn und keine Stundenangabe,
sondern nur die Tages -, Jahres - und Orts¬
angabe . Sie tragen folgende Inschriften
und bildliche Darstellungen:

1. „BerIi  n. des ,Führers Geburtstaa . 20. Avril

Freitag , den 18. April 1S37

1937", mit zwei Hakenkreuzen UN- dem Bild der
Reichskanzlei.

2. „M ünchen,  Hauptstadt der Bewegung , Ge¬
burtstag des Führers , 20. April 1937", mit dem
Bild der Feldherrnhalle.

3. „Nürnberg,  die Stadt der Reichspartei,
tage, Geburtstag des Führers , 20. April 1937".
mit einem Hakenkreuz und der Nürnberger Burg.

4. „Berchtesgaden,  Geburtstag des Füh¬
rers , 20. April 1937". mit einer Ansicht von
Berchtesgaden und dem Watzinann.

In der Innenstadt von Berlin stellt die
Deutsche Reichspost am 20. April drei fahr¬
bare Postämter und 10 fahrbare
Siempeltische  auf . In München wird
ein fahrbares Postamt in der Nähe des Kö¬
niglichen Platzes aufgestellt . Bei den fahr¬
baren Postämtern und an den Stempel¬
tischen werden gestempelte (in Berlin mit
dem Berliner , in München mit dem Mün¬
chener Sonderstempel ) und ungestempelte
Viererblocks verkauft.

Der Verkauf einer beschränkten Anzahl
ungezähnter  Viererblocks von 6 Reichs¬
pfennigmarken mit dem Bilde des Führers
wird vom 17. bis 20. April außer auf der
Briefmarkenausstellnng vom 16. bis 18.
April in Berlin auch in Hamburg
während einer im Haus der Arbeit von der
deutschen Sammlergemeinschast der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " veran¬
stalteten Briefmarkenausstellung „Leben und
Werk des Führers " stattfinden . Schrift¬
liche Bestellungen  sind in diesem
Falle nicht zugelassen , auch nicht bei der
Versandstelle für Sammlermarken in Ber¬
lin W 30.

Führermarken als Firmengeschenk
Eine Reihe von Firmen hat größere Men¬

gen Marken mit dem Bilde des Führers ge¬
kauft, um sie am Geburtstag des Führers
oder am 1. Mai ihren Gefolgschafts¬
mitgliedern zu schenken.  Diese Art
hat ein erfreuliches und nachahmenswertes
Beispiel an Opfersinn und Verbundenheit
mit dem Führer und nationalsozialistischen
Staat gegeben. In der Gewißheit , daß viele
Firmen diesem Beispiel folgen werden . Wird
der Druck der Marken seither beschleu¬
nigt.  Diese Firmen werden die für den 20.
April oder den 1. Mai benötigten Mengen
an Markenblocks sofort  bei den zustän¬
digen Postämtern oder unmittelbar bei der
Verkehrsstelle für Sammlermarken in Berlin
W 3V bestellen,  damit sie rechtzeitig ge¬
liefert Werden können.

3Z0 Millionen Reichsmark
bringt Auslandsfremdenverkehr jährlich ein

Heidelberg, 14. April.
Im Rahmen der Heidelberger Frühjahrs¬

tagung der Fachgruppe Beherbergungsgewerbe
der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe fand eine eindrucks¬
volle öffentliche Kundgebung statt , in der der
Leiter der Fachgruppe , Fritz Gabler-
Heidelberg , interessante Ausführungen übe:
die Einnahmen Deutschlands aus dem Aus¬
landsfremdenverkehr machte . Der wertmäßige
Umfang dieser „unsichtbaren Ausfuhr " kann
für Deutschland ziemlich genau ermittelt
werden , da im Auslandsreiseverkehr nach
Deutschland säst ausschließlich die Negii
st er mark  zur Verwendung kommt . Für
die Zeit von 1933 bis November 1936 wur¬
den über eine Milliarde Registermark für
Reisezwecke beansprucht ; allein 1936 wurden
in neun Monaten über 300 Mill . Register¬
mark in Reisemark umgewandelt . Wenn man
bedenkt , daß Ausländer auch aus eigenem
Sperrgeld -Guthaben Reisen in Deutschland
machen und daß auch Dawes - und Houng-
Mark für solche Zwecke flüssig gemacht wur¬
den (1936 zusammen etwa 80 Mill . RM .).
so kann man mit einem jährlichen
Durchschnittsumsatz  von 350 Mil¬
lionen RM . aus dem Ausländerreiseverkehr
in Deutschland rechnen . Dieser Betrag ist
zwar kein Devisenzugang ; in der Zahlungs¬
bilanz findet er jedoch zum größten Teil zur
Schuldenabtragung an die Stillhaltegläu-
biger Verwendung . Er erhöht sich noch um
den Preis der im Auslande verkauften
Fahrkarten  mit der 60prozentigen AnS-
länderermäßigung , die bekanntlich in sr . m-
der Währung und nicht in Registermark be¬
zahlt werden müssen.

Po/Mfche Krrrzrmchrichterr
Reichsbankpräsident Dr . Schacht
wurde am Mittwoch vom belgischen Minister¬
präsidenten van Zeeland  in seinem Land-
Haus in Boitsford empfangen , wo ein Frühstück
im engsten Kreis stattsand.

Die Kapitulationskonferenz in Montreux
hat den Artikel 1 des ägyptischen Ent-
Wurfes,  der den Grundsatz der völligen Ab¬
schaffung der Kapitulationen ausspricht , trotz
starker französischer und belgischer Bedenken ein¬
stimmig angenommen.

Reichserziehungsminister Dr . Rust
ist vom griechischenMinisterpräsidenten nach einer
längeren Aussprache im Namen des Königs daS
Großkreuz des griechischen Königsordens über¬
reicht worden.

Eine scharfe Kampfansage
richtete der kanadische Ministerpräsident voH
Ontario , Hepburn,  gegen den Kommunismus,
dessen Anhänger er als Drahtzieher des Aus¬
standes von 4000 Angestellten der General Motors
Werke bezeichnete.
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Die Bezeichung „Sicherheitsdienst"
Inder „SD / ist für private Unterließ-
«nngen , insbesondere für Bewachungsfirmen,
Verboten worden , um Verwechslungen mit dem
Sicherheitsdienst des Reichsführers SS . zu ver¬
meiden.

Bon der Partei Mosleys abgesplittert
haben sich einige führende Mitglieder der briti¬
schen Faschisten, um eine neue Organi-
sation  zu gründen . Sie find wohl mit den
Grundsätzen, nicht aber mit den Methoden Mos-
lehs einverstanden.

Vier neue holländische U-Boote
sind von der niederländischen Regierung in Auf¬
trag gegeben worden . Die neuen U-Boote werden
eine Wasserverdrängung von 950
Tonnen  über Master und eine Schnelligkeit
von 19,5 Seemeilen in der Stunde haben.

Die Verstärkung der Frontmiliz
in Oesterreich  ist im Gange. In allen Län¬
derhauptstädten werden Ausbildungsabteilungen
aufgestellt werden.
Betriebsunfall auf den Deutschen Werken

Auf den Deutschen Werken in Kiel,  ereignete
sich beim Bau des Schlachtschiffes„Gneisenau"
«in bedauerlicher Betriebsunfall , dem ein Arbei¬
ter zum Opfer siel. Zwei weitere Betriebsange-
hörige wurden verletzt.

Zugsentgleisung in England
Bei Lrewe  entgleiste ein Zug auf der Fahrt

von Holyhead nach London. Zwei Wagen , darun-
ter der Speisewagen , wurden beschädigt. Drei
Mitglieder des Küchenpersonals und einige Fahr¬
gäste wurden verletzt,

Aie Fügend will sich begeistern
Gauleiter Frauenfeld sprach zur HI

über das deutsche Theater
Bochum, 13. April.

Jugend und Kunst, so betonte der Ge¬
schäftsführer der Reichstheaterkammer, Gau¬
leiter Frauenfeld,  in einer Rede bei den
Reichstheatertagen der HI -, sind eine Frage,
die besonders betrachtet werden muß. Es ist
nicht richtig, wenn zwischen diesen beiden ein
Kompromiß geschlossen wird . Alter ist Welt¬
betrachtung, Jugend aber ist Weltgestaltung!
Das Alter will auf der Bühne eine Ergän¬
zung seines alltäglichen Lebens, die Jugend
will aber die Steigerung ihrer Begeisterung.
Nicht nur in ruhigen , sondern auch in kämp¬
ferischen Zeiten bemächtigt sich die Jugend
des Theaters.

Zur Frage des Kunsterlebnisses führte
Gauleiter Frauenfeld aus , daß bei unseren
Großeltern und Urgroßeltern ein Kunstwerk
noch ein äußerst einprägsames Erlebnis ge¬
wesen ist, allein deshalb, weil es diesen Men¬
schen selten geboten wurde . Die Einprägsam¬
keit dieses Kunsterlebnisses war ihr ganzes
Leben hindurch wirksam.

Die Zeit vor uns brachte eine Verflachung
des Kunsterlebens, die auf eine Ueberfütte-
rung mit „Kunstwerken" zurückzuführen
war . Eine Bereicherung unseres persönlichen
und völkischen Lebens mit den Werken un¬
serer Kunst ist zugleich eine Veredelung.
Auch in der Kultur haben wir die Möglich¬
keit, uns bei Fröhlichkeit und Lachen zu er¬
holen, ohne uns deshalb Vorwürfe oder Ge¬
wissensbisse machen zu müssen. In unserem
Volk muß Kunst, Freude und Sang hinein¬
getragen werden von denen, denen das
Schicksal die Fähigkeiten dazu gegeben hat.

Mag unser Volk an materiellen Gütern
auch noch so arm sein, schloß Gauleiter
Frauenseld . so bleibt uns doch als kostbar¬
ster Schatz unsere Kultur und unsere Kunst.
Das find aber Werte, die es zu verteidigen
lohnt , und wenn unser Volk sein Blut und
sein Leben verteidigt, verteidigt es damit zu¬
gleich seine ewigen Kulturwerte . Diese
Kulturwerte sind aber Offenbarung der
Glaubenskraft unseres Volkes und der
Kampf für seine Kunst und für seine Kultur
ist zugleich ein Kampf für seinen Glauben.

Rur„noch"io Maten sind erlaubt
Neuhork, 14. April

Das Parlament des Staates Louisiana be¬
schloß ein Gesetz, demzufolge es verboten ist,
mehr als zehnmal zu heiraten. Anlaß dazu gab
die kürzlich in Hollywood stattgefundene Hoch¬
zeit des Schauspielers Jean Pierar , der sich
zum 24. Mal (!) verehelichte. Von seinen ver¬
schiedenen Frauen hat er bisher insgesamt
14 Kinder. Die Gemahlinnen dieses so überaus
heiratslustigen Mannes gehörten den verschie¬
densten Nationen an ; es waren Amerikanerin¬
nen, Engländerinnen, Französinnen, Belgierin¬
nen, Russinnen usw. in bunter Reihenfolge.

M Zote LWsrdi«WMffe»
Dafür wurde in einer Kirche gegen das deutsche

Reich gemein gehetzt

Neuhork, 14. April.
In einer vom „AmerikanischenVerband

gegen den Kommunismus " und von der
„Internationalen kathol. Wahrheitsgesellschaft"
einberufenen und von 4000 Personen besuchten
Versammlung im Neuhorker Hippodrom sprach
George Harvey,  der Präsident des Stadt¬
bezirks Queens,  der als ernster Anwärter
jaus den Neuhorker Oberbürgermeisterposten
dils unter dem begeisterten Beifall der Menge.
Gr erklärte u. a., daß er, wenn er die Neu-
vorö: c Polizei unter sich hätte, die Stadt inner¬
valb von zwei Wochen von den Kommunisten
Räubern würde. Bezeichnend ist es, daß der zur
Versammlung eingeladene Oberbürgermeister
paguardia,  der berüchtigte Hetzjude, weder

erschien noch sein Fernbleiben ' entschuldigte.
Als der Versammlungsleiter Pfarrer Car-
ran  dies mitteilte und dabei den Talmud-
snden heftig angriff, wurde Laguardias
Name von der Menge minuten¬
lang  a u s g e p f i f f e n.

Dafür kam es in Neuhork zu einem bis-
her beispiellosen Ereignis , das alle bis¬
herigen Methoden der jüdischen Propaganda
in den Schatten stellt. In der bap-
tistischen Riverside - Kirche  fand
vor 1500 Zuschauern die Vorführung eines
„Werbefilms " statt , der sich, begleitet von
aufpeitschenden Hetzreden gegen das Deutsche
Reich, mit dem Schicksal der aus dem Deut-
schen Reich verschwundenen Emigranten be¬
schäftigt. Der Film mit dem bezeichnenden
Titel „Moderne christliche deutsche Märty¬
rer " (!!) soll womöglich in jeder Kirche
der Bereinigten Staaten  unent¬
geltlich vorgeführt werden.

In christliches Gewand gellet-

det,  enthüllt der Film mit erschreckender
Deutlichkeit die unchristlichen Methoden
eines neuen, großangelegten deutschfeind¬
lichen Werbefeldzuges durch alle Kirchen.
Tie Frömmigkeit amerikanischer Kreise wird
von einem kleinen Klüngel unter dem Ein¬
fluß landfremder Elemente sür ihre Zwecke
ausgenützt und die wahren politischen Ab¬
sichten durch fromme Aeußerungen christ¬
licher Nächstenliebe verschleiert. Mittel¬
punkt des dürftigen Films ist ein Aufruf
des Völkerbundskommissars für die Emi¬
granten aus dem Deutschen Reich, Macdo¬
nald , und des Pastors der Niverside-Kirche
F oft ick. Es ist das Bezeichnendste, daß
die Blutschänderin Erika Mann
mit anderen deutschen Emigranten als Dar¬
stellerin erscheint. Der mit dem Absingen
des Luther-Chorals beginnende Film ist eine
Mischung von kirchlicher Liebe und Gebeten
mit hetzerischer Gemeinheit und hoffentlich
bald zum Mißerfolg verurteilt.

Schwarz auf Weiß!
Moderne Grogdruckerei aus der Berliner Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit"

Berlin , 14. April.
Die gewaltige Leistungsschau, die vom

30. April bis zum 20. Juni in sämtlichen
Ausstellungshallen des Berliner Messegelän¬
des stattfindet , wird bekanntlich ein umfas¬
sender Rechenschaftsbericht der Neichsregie-
rung und der nationalsozialistischen Bewe¬
gung sein. Diesem Charakter der Ausstel¬
lung wird auch dadurch Rechnung getragen
werden, daß der Ausstellungsbesucher die
Beweise für alles das , was in den vergan¬
genen vier Jahren im Dritten Reich geschaf¬
fen und geleistet worden ist, schwarz auf weiß
nach Hause tragen und nach dem aufrütteln¬
den Erlebnis der eigentlichen Leistungsfähig¬
keit in aller Ruhe nachprüfen kann. Zu die¬
sem Zweck erscheint während der ganzen
Dauer der Schau zweimal wöchentlich die
Ausstellungszeitschrift
„Schwarz auf Weiß ", die kostenlos ver¬
teilt werden wird.

Diese Zeitschrift, und neben ihr eine ganze
Reihe anderer , in den verschiedensten Truck¬
verfahren hergestellten Erzeugnisse wird in
der Ausstellungshalle 8 vor den Augen der
Besucher entstehen. Der Laie kann sich von
dem Arbeitstempo einer Druckerei  und
der Herstellung illustrierter Zeitschriften
kaum eine Vorstellung machen. Tie Ausstel¬
lung „Gebt mir vier Jahre Zeit !" wird ihm
die Möglichkeit eines interessanten Einblickes
in einen solchen Betrieb geben. Der Besu¬
cher wird den Werdegang  von Manu¬
skript bis zum fertigen Druckerzeugnis in
allen Einzelheiten verfolgen können; er wird
eine Vorstellung bekommen von der Lei¬
stungsfähigkeit modernster Druckmaschinen
jeder Art, von der Reproduktionstechnik
und dem Können der im graphischen Ge¬
werbe tätigen Volksgenossen. Für jeden, der
diese Vorgänge verfolgt, ist das Geheimnis
der „schwarzen Kunst" gelichtet. Die Lösung
des Rätsels heißt vollendete Technik,
beherrscht von dem vielseitigen Können der
Arbeitskameraden im Druckgewerbe, von
denen jeder m den mannigfachen Arbeits-
güngen rasch und sauber arbeiten muß, um
Zeitverluste auSzuschalten.
Neue Werkstoffe !n der DrucklechM

Das in dem Druckereibetrieb zur Verwen¬
dung gelangende Material aus deutschen
Werkstoffen  fügt sich weitgehend in das
Thema der Ausstellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit!" ein. Die vielen großen und
kleinen Walzen bestehen aus deutschem
synthetischem Gummi, aus Buna.  Zur
Ausfüllung freier größerer Flächen sollen
auf den Druckplatten Preßstofsstege aus
Kunstharz  Anwendung finden. Aus dem¬
selben Material werden zum erstenmal auch
die Druckformen hergestellt. In der Klischee-
anfsrtigung , die bisher auf das mit Devisen

gekaufte Zink angewiesen war , wird ein
Praktisches Beispiel für die Anwendung des
neuen deutschen Werkstoffes „Elektron"
gegeben, dessen Entstehung der Besucher be¬
reits in Halle 2 beobachten konnte.

Ein besonderer Führer durch die Druckerei
in Halle 8 wird dem Besucher das Verständ¬
nis sür alle Arbeitsvorgänge im Neproduk-
tionsdruckgewerbe und für die Maschinen er¬
leichtern. Die Zeitschrift „Schwarz auf
Weiß" aber wird in ihm die großen Ein¬
drücke noch verstärken, die er bei seiner
Wanderung durch die Hallen empfangen
hat . Außerdem wird durch diesen großzügig
angelegten Druckereibetrieb das Verständnis
geweckt sür die in den letzten vier Jahren
unerhört gesteigerte Leistung
des Drnckgewerbes,  das dem deut¬
schen Menschen durch Zeitung , Zeitschrift und
Buch Gedanken und Willen der politischen
Führung vermittelt und so in hohem Maße
dazu beigetragen hat , die weit gesteckten
Ziele des ersten Vierjahresplanes zu ver¬
wirklichen.

Merschtvemmurigeii in der Slowakei
Riesiger Sachschaden — Viele Obdachlose

Neuhäusl , 14. April.
Infolge der in den letzten Tagen über der

Südslowakei niedergehenden Negensälle sind
die Waag , die Neutra und einige Nebenflüsse
wiederum aus den Ufern getreten und haben
riesigen Sachschaden angerichtet. In Neu¬
häusl wurde das „bulgarische Viertel " voll¬
kommen unter Wasser  gesetzt, ferner
ist eine Reihe kleinerer Gemeinden sehr in
Mitleidenschaft gezogen. Zahlreiche Bewoh¬
ner sind obdachlos geworden und mußten
vielfach in Viehställen und höher gelegenen
Holzschuppen Zuflucht  suchen. Besonders
schwer treffen die Schäden dieses Unwetters
die Landwirte der Umgebung, da schon ein¬
mal in diesem Jahr große Ueberschwemmun-
gen über das Land gegangen sind. Der Scha¬
den betrügt einige Millionen Tschechen¬
kronen.

BetröchtliA MnaWe der AMM-loiemahl
Stuttgart , 14. April.

Im März konnte sich in Südwestdeutsch¬
land infolge der vorwiegend regnerischen
Witterung , welche die Äußenarbeiten in
Landwirtschaft und Gartenbau , in der Indu¬
strie der Steine und Erden und im Tiefbau¬
gewerbe stark behinderte, die für das Früh¬
jahr zu erwartende Belebung der Beschäfti¬
gungslage nicht voll durchsetzen. Trotzdem

s war in allen Bezirken und Berufsgruppen
j eine beträchtliche Abnahme der Arbeitslosen-
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Die neueste Aufnahme von der Bilbao -Front
Bilddokument aus Villareal . 15 Kilometer nörlich Vitoria . das acht Monate hindurch -das Voll¬
werk gegen die von Bilbao aus gegen Vitoria gerichteten roten Angriffe war . Die wichtige
strategische Lage der Stadt , die sich dank des Heldenmutes der Verteidiger harten konnte , kommt
in dem starken Grad der Zerstörung zum Ausdruck. — Ein von Granateinschlägen fast völlig
zerstörtes Haus . (Weltbild . M .)

Freitag , den 18.  April

zahlen zu, verzeichnen. Die Gesamte
nähme  der Zahl der Arbeitslosen b-n,.'
12 294 Personen und zwar 4 327 jp ^
württembergischen und 7 967 in den
schen Bezirken.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen, die
den Arbeitsämtern in Württemberg
Baden vorgemerkt waren , belief fick,
März ans 45 693 (35 735 Männer und 99
Frauen !. Auf Württemberg und Hobenwl
lern entfielen 6 566 Arbeitslose (4 846 Mn
ner und 1720 Frauen ) und auf Baden 89 wi'
Arbeitslose (30 889 Männer und 8N
Frauen ). In der Statistik der unterstützten
Arbeitslosen ergab sich für die Unterstützt
der Reichsanstalt eine Abnahme um 921«
Hauptunterstützungsempfänger : die Zahl d»
in der öffentlichen Fürsorge unterstützten
arbeitslosen Wohlfahrtserwerbslosen ai„n
um 244 zurück. " «

Der Stand an unterstützten Ar.
beits losen  war Ende März folgender'
Unterstützte der Reichsanstalt : in Würwn>
berg und Hohenzollern 3 370. in Baden
23 956. in Südwestdeutichland 27 326. Aner¬
kannte arbeitslose Wohlfahrtser-
werbsloie:  in Württemberg und Ewh-n-
zollern 323, in Baden 1 890. in Südwest,
deutschland 2 213

Zwei ReichöstattWIer
bei der Tagung des SüdwestdeutschenKanalvereins
Heilbronn, 14. April . Die eingegangenen

Anmeldungen zu der Tagung des Südwest,
deutschen Kanalvereins , die unter dem Vor-
sitz von Oberbürgermeister Dr . Strölin am
nächsten Samstag im Heilbronner Rathaus
stattfindet, erweisen die große Bedeutung,
die dieser Veranstaltrmg zukommt, in deren
Mittelpunkt der süddeutsche Mittel-
landkanal Saar - Rh ein -Neckar-
Donau  steht. Außer dem württembergischen
Neichsstatthalter Murr  und den Mnistein
Dr . Schmid und Dr . Dehlinger  hat
auch der bayerische Reichsstatthalter , General
Ritter von Epp,  sein Erscheinen,n>
gesagt. Ferner liegen Anmeldungen vor de»
Vertretern des Neichsverkehrs- und Reich-,
wirtschastsministeriums, der Reichsstelle i«
Raumordnung , der Wehrmacht, der zuM-
digen Parteistellen , der zuständigen Länder.
Ministerien und Gemeindeverwaltungen, so¬
wie führender Persönlichkeiten der Wirt-
schüft. Diese ungewöhlich zahlreicheBe-
t e i li  g u n g wichtiger Persönlich-
ketten läßt darauf schließen, dasi die bei der
Tagung behandelten süddeutschen Waiser-
straßenpläne Saarpfalz -Nhein-Kanal , Neckar-
Donau -Kanal und Großschiffahrtsstraße
obere Donau Ulm — Regensburg neue und
große Aufgaben zu erfüllen haben.

10 vvv SM erschwindelt
Raffinierter Heiratsschwindler vor Gericht
Ellwangen , 14. April . Vor der Großen

Straikammer begann am Mittwoch die Ver-
Handlung gegen den 29jährigen ledigen
Hermann Fellner  aus Stuttgart , gegen
den 30jährigen ledigen Friedrich Nickel
ans Stuttgart und gegen den 29jährigen
ledigen Karl Späth  aus Weil im Tors

Fellner , ein rückfälliger Betrüger , der
wegen solcher Straftaten zurzeit eine ein¬
jährige Gefängnisstrafe zu verbüßen Hst,
lernte im April 1935 bei einer Tanzunta-
Haltung in Stuttgart die damals 21jähriK
Hausgehilfin Hildegard K. kennen. Zwischen
ihm und der K., deren Vater in einem Lrt
des Kreises Crailsheim eine GasK- und Land¬
wirtschaft betreibt , entwickelte sich ein Liebes¬
verhältnis . Fellner benutzte dieses Ver¬
hältnis zu einer Heiratsschwindelei größten
Ausmaßes . Er begann bald, das Mädchen
und ihre Eltern finanziell unter allen nur
möglichen Vorwänden PlanmäßigauS-
zub euten.  Von dem Mädchen selbst er¬
hielt er bis März 1936 nach und nach ins¬
gesamt 440 NM. Als Fellners damalige
letzte Verurteilung wegen Heiratsschwindels
in der Zeitung stand, leugnete er der A
gegenüber, der dort genannte Täter zu seml
es gelang ihm auch, die Zweifel des Mäd¬
chens wieder zu zerstreuen. Fellner konnte
so seine Schwindeleien noch sortsetzen, bei
denen er so weit ging, sich unter belang¬
losen Vorwänden Briefbögen namhafter
Firmen zu beschaffen, die er mit einem M-
senden Text versah. So fügte er im Ant¬
wortschreiben einer Bank einen Text des
Inhaltes ein, daß dieses Bankunternehmen
in seinem Aufträge dem Vater des Mno-
chens ein eigenes Konto eröffnet und rW
ein Guthaben von 35 000 NM. gutgeschrtt-
ben habe, das er zum 31. Dezember M
„antasten " könne. Mit diesem gefälschten
Antwortschreiben gelang es dem Angeklag¬
ten, den Vater des Mädchens zur Hergab
weiterer Geldmittel zu bewegen, die o,
Ende September 1936 insgesamt an¬
nähernd 10000  RM . erreichten.

Mit dem Mitangeklagten Friedrich Nicke
und Karl Späth  inszenierte Fellner eine
Schwindel, bei dem es sich um denMka
eines Kraftwagens sür Nickel, der M a-
Bauingenieur und Leiter von Flugplan
ausgab . handelte. Das Register der SchwM'
deleien ist aber damit nicht erschöpft. ^
erste Verhandlungstag war restlos nur Ze '
genvernehmungen ausgefüllt . Das Ur t e
dürfte erst am Donnerstag gefällt weroe.

Ludwigsburg, 14. April . (Der zweite
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Tcitnang. 44. April . (Durch den
«lindböden gestürmt .) Der 71 Jahre
Ate Bauwerkmeister Karl Kees  weilte am
Dienstagvormittag in einem Wohngebäude
A der Bärengasse , um dort eine Arbeitsstelle
, besichtigen. Dabei brach der sogenannte
Rlindboden,  wodurch Kees in den
Keller stürzte.  Mit einem schweren
cchädelbruch  wurde er durch die Sani-
Mkolonne in das Städtische Krankenhaus
'bracht.  Bald darauf verschied  er an
dm erlittenen schweren Verletzungen.

Mokor-HI.
bei mokorsportlichen Veranstaltungen
Ter Führer de? Deutschen Kraftfahrsports,

Aorpssührer Hühnlein,  hat in einer Ver¬
fügung angevrdnet , daß den Angehörigen der
Notor - Hitlerjugend  in Zukunft mehr
wie bisher Gelegenheit geboten wird , an den
großen kraftsportlichen Veranstaltungen teilzu-
„chmen. Die Motor -Hitlerjungen werden in einer
gejonderten Wertungsgruppe zusammengefaßt , die
zu erleichterten sportlichen Bedingungen an der
Fahrt teilnimmt . Bemerkenswert ist in diesem
Zusammenhang, daß bereits nach der bisherigen
-llgemeinwertting die Angehörigen der Hitler-
Jugend Schnabel , Bauer und Stanger
hei der großen SW, -Orientierungsfahrt des NS .-
M . goldene Plaketten erringen konnten . Ferner
erhielten drei Mannschaften der Motor -HI , sil¬
berne nnd alle anderen Teilnehmer der Hitler-
Jugend bronzene Plaketten.

Flugpreisermähigung
für Luft -Pauschalreisen

In Verbindung mit der Deutschen Lufthansa
führt das Mitteleuropäische Reisebüro (MER,)
auch in diesem Jahre wieder Flugzeug -Pauschal-
Lmzelreisen über Deutschlands schönste Gaue
durch. Dies? Reisen , die mit einer Flugpreiser-
Migung von 18 Prozent verbunden sind, kön¬
nen wie jede andere Pauschal -Emzelreise jeweils
nach persönlichen Wünschen zusammengestellt und
M jedem beliebigen Tage angetreten werden . Vor¬
geschriebe» ist lediglich eine Mindestdauer
der Pauschalreise von sieben Tagen,  Für
Pfingsten ist diese Mindestdauer aus vier Tage
herabgesetzt.

Ein Lag der Freude
Erlaß des Reichsinnenministcrs zum 1. Mai

Zur Feier des 1. Mai hat der Reichsinnen¬
minister einen Erlaß an die Nachgeordneten
Behörden gerichtet, worin er bestimmt , daß
Me Anweisungen aus dem Vorjahr für die
Naehung des Tages in der öffentlichen Ver¬
bauung sinngemäß Anwendung zu finden
iaben. 'Danach sind, abgesehen von der Be-
ilaggung, die Dienstgebäude auch mit frischem
Zirkengrün  und sonstigem Grün zu
schmücken. Es ist dringend erwünscht , daß die
Gemeinden an geeigneten großen Plätzen
Lautsprecher  aufstellen , um der gesam¬
ten Bevölkerung die Teilnahme an den Feiern
zu ermöglichen. Die Vorbereitung und Aus¬
gestaltung der örtlichen Feiern des 1. Mai liegt
im übrigen in den Händen der zuständigen
Landesstellen des Reichspropagandaministe¬
riums. Der nationale Feiertag am 1. Mai soll,
so sagt der Minister , ein Tag der Freude und
der Volksgemeinschaft sein. Er ersucht, die
Polizeistunde  für Gast - und Schank-
Men am 1. Mai autzubeben-

Du bist nicht die erste. . .
Norwegenfahrt nochmals verschoben

Kürzlich haben wir unseren Lesern an die¬
ser Stelle mitgeteilt , daß die erste diesjährige
Norwegenfahrt  mit „Kraft durch
Freude " anläßlich des Stapellaufs des ersten
neuerbanten KdF .-Dampfers in Hamburg
um zwei Tage vorverlegt würde . Nun gibt
das Neichsamt nochmals eine zweite , hoffent¬
lich endgültige Aenderung  bekannt,
nach der die Ausfahrt zu dieser Hochseereise
erst nach den Feierlichkeiten in Hamburg
stattfindet . Der Abreisetermin ist jetzt 4. Mai
abends , Nückkehrtermin 16. Mai mittags.

Die Teilnehmer dieser Fahrt haben Ge¬
legenheit , das unvergeßliche Erlebnis des
Stapellaufs des KdF .-Dampfers mit all sei¬
nen Feierlichkeiten , sowie das imposante
Schauspiel , das die Anwesenheit der gesam¬
ten KdF .-Flotte bietet , mitzuerleben , und die
beiden Hansastädte , Bremen und Hamburg,
durch entsprechende Besichtigungen und
Rundfahrten kennenzulernen . Außerdem
werden bei dieser Sonderfahrt entsprechend
der längeren Fahrtdauer Norwegische Land¬
schaften und Sehenswürdigkeiten berührt,
die wesentlich nördlicher liegen als die bis¬
her angelausenen.

Kameradschaft
ehemaliger Nachrichtenkruppen

Alle ehemaligen Fernsprecher , Funker , Blin¬
ker, Brieftauben - und Meldehunpsührer treffen
sich in den Tagen vom 12. bis 14. Juni 1937 in
Herford  in Westfalen . Zu diesem großen Tres¬
sen werden 3000 Kameraden erwartet . Adresse er-
beten an Kadenach , Kameradschaft ehemaliger
Nachrichtentruppen , Herford (Wests .) , Haus der
Väter . -

/ --rnn - , . . . .
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Der neue deutsche Weltrekord im Segelflug
Die beiden schwäbischen Segelflieger Knies und
Beck haben einen neuen Weltrekord für Segel¬
flugzeuge mit Fluggast aufgestellt : Sie starteten
auf dem schwäbischen Flugplatz Hornberg bei
Gmünd zu einem Fernflug und landeten in der
Nähe von Bingen am Rhein . Der bisherige
Weltrekord stand auf 133 Kilometer und wurde
in der Krim aufgestellt.

(Erich Zander . M .)

Was es nicht alles gibt/
Es ging um Eine hochnotpeinliche Halsan-
Männerhälse gelegenheit beschäftigte dieser

Tage das Kriminalgericht in
Alt - Moabit.  Es handelte sich um einen
Prozeß um zu enge Kragenweiten . Der Be¬
sitzerin eines Herrenwäschegeschäftes wurde
zum Vorwurf gemacht , fortgesetzten Betrug
an ihren Kunden verübt zu haben . In ihrem
Geschäfte übte man , wie die Verkäuferinnen
als Zeuginnen bestätiaten . die Praxis , auf

jeden Fall einen Verkauf zu tätigen . War die
verlangte Hemdennummer nicht vorrätig , so
wurde einfach eine andere Halsweite einge¬
packt. Beim Umtausch gab es dann , wenn die
Hemden mit der richtigen Halsweite noch
immer ' nicht auf Lager waren , Gutscheine.
Der Käufer wurde also gewissermaßen durch
ein Zwangskaufsystem an das Geschäft ge¬
bunden . Und noch ein besonderer Trick war
dabei : es wurden in solchen Fällen stets
engere Halsweiten eingepackt , damit der
Kunde die Hemden Umtauschen mußte und
nicht abwartete , bis er hineinwuchs oder sie
gar selbst enger nähte . Die Inhaberin kostete
ihr Anschlag auf die Männerhälse 400 RM.
Geldstrafe . Sie wollte den Männern , wenn
auch nur für kurze Zeit , die Luft abschneiden.
In der Hauptsache aber ging es ihr um Beu¬
telschneiderei und unreelle Kundengewin-
nung . Dabei hat sie wohl nicht bedacht , daß
wohl niemand bei solch schlechter Erfahrung
in einem derartigen Geschäft zum zweiten
Male kauft . Also betrog diese Geschäftsfrau
auch sich selbst und hat nun den doppelten
Schaden zu tragen . Doch hatte diese Betrugs¬
angelegenheit ein „happy end " : denn einer
der falsch belieferten Herren verliebte sich
ernsthaft in eine der Verkäuferinnen . Er war
wohl auch der einzige , der sich über dieses
Umtauschgeschäft gefreut hat.

An einem Justiz - Das war eine schöne
irrtum gestorben Ueberraschung für die

Bewohner des französi¬
schen Städtchen Mehun - sur - Dtzvre.
als der allbekannte Zahnarzt Riol plötzlich
verhaftet wurde , weil die Polizei in ihm den
vor 17 Jahren wegen Betruges verurteilten
Bankier Jouillö erkennen wollte . Jouills
war damals flüchtig gewesen und er hat
seine 20 Jahre Bagno niemals abgesesten.
Riol ist vorläufig immer noch Riol , aber da
sich die Kriminalisten manchmal tolle Sachen
erlauben , wie aus der unheimlichen Lon¬
doner Identifizierungsaffäre erinnerlich ist.
kann es möglich sein , daß er doch als der
flüchtige Jouillo ins Bagno gehen muß . Da¬
mals war in London  ein gewisser John
Smith der größte Gauner , den man sich den¬
ken konnte . Er trat vor allen Dingen als
Heiratsschwindler auf , lud — als Lord Wil-
loughby — zahlreiche Frauen auf seine
Schlösser ein . schrieb Hohe Schecks aus und
pumpte sich nebenbei diese und jene Summe,
mit der er dann spurlos verschwand . Die
Frauen ließen sich das nicht lange gefallen
und die Polizei setzte sich auf die Spuren
des Verbrechers . Eines Tages wurde er aus
der Straße erkannt . Obwohl er beteuerte,
mit der Sache nichts zu tun zu haben , son¬
dern Adolf Beck zu heißen , mußte er für
sieben Jahre ins Zuchthaus , weil ihn alle
Frauen , die als Anklägerinnen auftraten,
als den Betrüger wiedererkannten . Kaum
war der unglückselige Beck nach sieben Jah¬
ren der Freiheit wiedergegeben , als man
schon wieder von den Gaunereien des Lord
Willoughby hörte , der merkwürdigerweise in
den letzten sieben Jahren verschollen gewesen
war . Wieder wurde Beck verhaftet und bei¬
nahe hätte sich fein Schicksal abermals zum
Bösen gewandt , wenn man nicht im letzten
Augenblick den wirklichen John Smith ent¬
deckt hätte . Adolk Beck wurde zwar rehabili¬
tiert und der Staat zahtte ihm eine hohe
Entschädigungssumme , aber der Unglückliche
war so verbittert , daß er das Geld mit beiden
Händen aus dem Fenster warf und später
in größter Armut starb.

Versicherung gegen Bekanntlich gibt es in
das Dickwerden Amerika  die verrück¬

testen Gelegenheiten , sich
versichern zu lassen. Filmstars vfleaen von

ihnen besonders großen gebrauch zu machen.
Jetzt können sich die Leute also auch gegen
eine Zunahme der Körperfülle versichern
lassen . Sobald ihre Leiblichkeit ein gewisses
Gewicht überschreitet , bekommen sie me Prä¬
mie ausgezahlt . Allerdings müssen sie ver¬
schiedene Bedingungen erfüllen . In gewissen
Zeitabständen haben sie sich vom Verstche-
rungsarzt untersuchen zu lassen, sie müssen
täglich Gymnastik treiben und dürfen auch
nicht all und jedes essen. Man sollte meinen,
daß man sich diese Verpflichtungen auch frei-
willig auferlegen kann und dann ebenfalls
so gut wie sicher ist, nicht zu dick zu werden.

Der „Jogi " Me ungarische Hauptstadt wird
in Budapest in der nächsten Zeit eins ihrer

seltsamsten Originale verlieren,
den Kunstmaler Ferdinand Karpati . Dieser
Mann war eigentlich nur noch der „Form"
nach in Budapest,  zu Hause fühlte er sich
eigentlich schon seit seiner frühesten Kindheit
in Indien , wo er auf einmal wirklich schvn
lebte . Das heißt , er kennt Indien aus einem
seiner früheren Leben . Damals war er
Jogi . Als er vier Jahre alt war,
machte er im Umsehen mit einer giftigen
Schlange in einer Jahrmarktsbude Freund¬
schaft und konnte sie sozusagen um den Finger
Wickeln, ohne daß sie chm etwas zuleide tat.
Als er dann Maler wurde , suchte er sich für
seine Bilder ganz abstrakte Gegenstände , die
Liebe, die Rache, und er malte sie mit hoher
Meisterschaft , aber die Bilder waren dennoch
sc mystisch, daß sie niemand verstehen konnte.
Das machte ihm aber nichts aus . Demnächst
will er nun in sein „erstes Leben" zurückkehren
und dort wird er sich hoffentlich glücklicher
fühlen.

«L-k

Der politische Witz des Auslandes
„Bajonette stützen die Sowjetmacht . — So

kann es auch enden !"
(Aus der Emigranten,zeitung „Nowoje Slowo " ).

„Richter : „Herr Zeuge , da Sie den Angeklag¬
ten schon seit Jahren kennen, würden Sie ihm

> es zutrauen . daß er das Geld gestohlen hat ?"
Zeuge : „Das kommt ganz darauf an . wieviel

war es denn ?"

„Holl , der Dichter , läuft mit verbundenem
Kopf umher.

Strahlt aber dabei vor Freude : „Bald wirst
du meinen Namen in der Zeitung lesen !"

„Endlich mal ein Gedicht angebracht ?"
„Nein , aber unter Tagesbericht !"

Hochlsudromsa
vor»
Han « Trust

Drheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz , München

35. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

r zweite
r ö s f n e t.>
der Gaulei¬
streisleitern

Graf Bruggstein ist mit Büchler soeben von der Pirsch
zurückgekommen, als der Diener Wilhelm schwitzend den
Waldweg heraufkommt und ein Telegramm überreicht.

Hastig greift der Graf danach und sein erster Gedanke
P , daß mit Juta etwas geschehen sein könte.

Aber dann springt er wie elektrisiert auf die Füße.
Was war denn da geschehen? Wie kam denn Toni nach

München ? Wie mag er es nur zuwege gebracht haben ? Er,
der Jüngste von seinen Jägern!

Am liebsten wäre er in die Hütte gestürzt und hätte dem
Büchler das Telegramm unter die Nase gehalten und ihm
gesagt: „Da schau her , was der Toni fertiggebracht hat !"
Aber noch sind die Zusammenhänge unklar . Er will lieber
Zarten , bis Toni zurückkommt.

Und er wartet mit Ungeduld.
Die Sonne verbrennt an den Felsen . Alles versinkt in

Ruhe und wundersamen Frieden . Büchler sitzt vor der
Hütte und schmiert die Jagdschuhe seines Herrn , der neben
chm fitzt und sein Pfeiflein raucht.

Da werden vom Steig heraus Schritte hörbar . GlÄch
darauf taucht Toni zwischen den Latschen auf , tritt vor
seinen Herrn hin und meldet in dienstlich knappem Ton
den Verlauf seiner Aktion.

Graf Bruggstein schüttelt ihm kräftig die Hand.
„Toni , du bist ein ganzer Kerl . Darum hast du mich

also um Urlaub gebeten ."
Er wendet das Gesicht nach Büchler , der in fassungs¬

losem.Schreck vor sich hinstarrt.
„Büchler , da nimm dir ein Beispiel an dem . Ein Jahr

W er im Dienst und hat mehr fertig gebracht wie du in

Toni wirft einen kurzen Blick auf den Kollegen . Dann
sagt er:

„Das ist erst der Anfang , Herr Graf . Nachdem nun der
Winninger , das Haupt der Bande hinter Schloß und
Riegel sitzt, sind die anderen leicht zu fassen . Wenn auch
der Rödl und der Wnninger nichts ausreden , der Angerer
ist net so sicher und wenn er richtig ins Kreuzverhör
g'nommen wird , dann gibt er die anderen auch noch an ."

Büchler steht mit aschfahlem Gesicht. Es zuckt um seine
Augen und um seinen Mund.

Da sagt der Graf:
„Toni , den Tag wollen wir feiern . Ist noch Bier im

Keller , Büchler ?"
Der nickt nur . Seine Kehle ist wie zugeschnürt.
Im selben Augenblick , als Graf Bruggstein in die Hütte

will , fällt oben in den Bergen ein Schuß.
Alle drei starren zur Höhe hinauf . Dann stürzt Graf

Bruggstein in die Hütte und holt das Gewehr . Ohne Joppe
und Hut , nur die Büchse in der Hand , eilt er davon , die
beiden Jäger hinter ihm nach . Einmal dreht er das Ge¬
sicht. Seine Augen bleiben am Büchler haften . Dann
sagt er:

„Du bleib zurück, Büchler . Komm , Toni , dich brauch ich."
Der Jäger bleibt stehen , als wäre ein Sturz eiskalten

Wassers über ihn niedergegangen . Ein wilder Haß beginnt
in seinen Augen zu brennen gegen den Toni Zaggler.
Seine zitternden Finger umkrallen den Schaft der Büchse.
Da verschwinden die andern beiden in einer Mulde.

In jähem Entsetzen kommt es Büchler zum Bewußtsein,
was er tun wollte . Er schüttelt sich, wie in Ekel vor sich
selber , und fährt sich über die Stirne . So weit bin ich schon
gesunken , daß ich morden will , geht es ihm durch den Kopf,

Toni Zaggler!
Vorher war alles gut . Bis Toni Zaggler kam. Und doch,

was tut Toni anderes als seine Pflicht . Er ist ein ganzer
Kerl , so wie er selbst es auch einmal gewesen ist, ehe er den
Winninger kennenlernte.

Nun geht alles schief. Wenn auch der Winninger
schweigt , der Angerer wird ausplaudern . War nie ganz

sicher, dieser Kerl . Noch ist es Zeit , sich aus der Schlinge
zu ziehen . Morgen vielleicht schon ' suchen die Landjäger
nach ihm . Bleibt nichts als Flucht über die Grenze.

Mit eiligen Schritten hastet ->r zur Hütte zurück, rafft
seine Habseligkeiten in einen Rucksack und geht in die
Dämmerung hinein , auf verschwiegenem Weg der nahen
Grenze zu.

Toni stellt den Wilddieb und — läßt ihn lausen.
Der Jagdherr und sein Jäger eilen mit raschen Schrit¬

ten der Richtung zu , wo der Schuß gefallen . Keiner spricht
ein Wort und immer liejer sinkt die Dämmerung . Vom
Tal herauf klingt mit vollen Akkorden die Abendglocke,
als die beiden mit schweißüberronnenen Gesichern über
ein Latschenfeld emporgestiegen sind . Dort bleibt der Gras
stehen . Nach kurzem Verschnaufen flüstert er dem Toni zu:

„Da droben muß es gewesen sein . Jetzt kommt er uns
nicht mehr aus . Du steigst links hinauf , Toni , und ich
rechts . Schau dein Gewehr noch nach , daß dir der Schuß
nicht versagt . Halt dir vor Augen , um was es geht . Und
nun , Gott befohlen !" .

Sich zur Linken wendend , steigt Toni lautlos in die
Felsen ein . Als er um die Ecke ist, öffnet er die Büchse und
schiebt zwei Patronen ein . Die Büchse in der eine » Hand,'
mit der anderen immer nach einem Halt tastend , klettert
er hoch.

Bei der Hälfte des Weges , von wo der Aufstieg schon
wieder leichter wird , steht ein kleines Marterl . Hier ist
einmal einer abgestürzt , der sich im Nebel verirrt hatte.

Einen Augenblick verharrt Toni und spricht ein kurzes'
Gebet . Er weiß , daß der Weg , den er jetzt betritt , ein Gang
auf Leben und Tod ist . Dann steigt er weiter.

Zwei Meter noch und er hat die Kuppe erreicht . Sein
Herz klopft aufgeregt und rasch, als er den letzten Weg.
zurücklegt . Dann hebt er vorsichtig den Kopf über den
Rand , nimmt das Gewehr in beide Hände.

In einer kleinen Senkung , drei Meter von ihm entfernt,
kauert eine graue Gestalt am Boden und hantiert mit
einem Messer . (Fortsetzung folgt .)
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Woran soll man bei Milch
und Milcherzeugnissen denken?

Wenn noch zu Ausgang des vorigen Jahr¬
hunderts von Milch die Rede war , so war
damit schlechthin entrahmte Milch gemeint.
Heute hingegen glaubt man, dag Milch un¬
bedingt mit Vollmilch identisch sein mutz,
wenn man sie irgendwie erwähnt , insbe¬
sondere dann , wenn man sie zum Kochen
und Backen in den Bäckereien und Haus¬
haltungen empfiehlt. Das ist darauf zurück¬
zuführen , daß mit der allgemeinen Ver¬
besserung der Lebenshaltung die billigere
entrahmte Milch als etwas Geringwertiges
betrachtet wurde und datz in dem Wunsche,
möglichst Hochwertiges zu erhalten , all¬
gemein die Vollmilch begehrt wurde. Dies

Nlcstr dos.
was zeitwsis Knapp.

was reichlich vorhanden
wird dadurch bestätigt , datz nach den milch¬
armen Kriegsfällen , in denen die ent¬
rahmte Milch bei der Knappheit wieder zu
einem geachteten Nahrungsmittel geworden
war , die Vollmilch die Magermilch aus den
Städten sehr schnell völlig verdrängte und
zwar in der gleichen Zeit , in der alle Ersatz¬
stoffe wieder verschwanden. Es ist oetrüb-
lich, datz auch die entrahmte Milch als Er¬
satzstoff angesehen und entsprechend vernach¬
lässigt wurde.

Magermilch ist kein Ersatz
Sie ist ein ganz besonders geartetes Lebens¬
mittel . Jbre Verwendungsmöglichkeit liegt
in den Gelegenheiten, wo auf Fett weniger
Wert gelegt wird , sondern die Speisen -inen
besonderen Geschmack, den der Milch er¬
halten sollen und wo es gilt , die wertvollen
Milcheiweitzstoffe und den Milchzucker aus¬
zuwerten . Das soll zum Beispiel immer nur
beim Backen von Kuchen und Torten , beim
Herrichten von Milchsuppen und Milchspeisen
und beim Anrühren von Sotzen und Breien
geschehen. Unsere Erotzeltern haben als
rechnende und sparsame Menschen die bil¬

ligere Magermilch zu allen diesen Zwecken
verwendet . Vollmilch gab es allgemein nur
für die Kleinkinder und für die erholungs¬
bedürftigen Erwachsenen. Sonst war Voll¬
milch ein Luxus , den sich nur wenige leisteten.
Warum rechnen unsere Hausfrauen heute
nicht ebenso? Warum verwenden sie aus¬
schließlich Vollmilch im Haushalt und treiben
damit eine gewisse Verschwendung?

Ebenso unwirtschaftlich wie bei der Milch
handeln sie oft, wenn sie Käse  einkaufen.
Auch bei Käse verlangen sie meistens voll¬
fetten Käse, ohne sich bewußt zu sein, was
sie damit eigentlich fordern und ob sie ihre
tatsächlichen Wünsche, einen nahrhaften und

preiswerten Brotaufstrich zu er¬
halten , auch wirklich erfüllt be¬
kommen. Seit einem halben Jahr
wird vollfetter Käse nicht mehr
hergestellt. Die Mehrzahl der
Hausfrauen hat dies überhaupt
noch nicht bemerkt. Sie hat sich
darüber gefreut , datz der Käse
billiger geworden ist, und gar
nicht einmal bemerkt, datz sie eine
andere Sorte kaufte. Die Quali¬
tät dieser anderen Sorte war
also besser, als die Hausfrau an¬
nahm. Gerade bei den Weichkäse¬
sorten wird wiederholt von den
Verkäufern festgestellt, datz die
Ware dann gelobt wird , wenn
sie weniger Fett aber die rich¬
tige Reife gehabt hat . Der Wohl¬

geschmack des Käses ist weniger abhängig
vom Fettgehalt als von seiner Pflege bei
der Herstellung und Lagerung . Auch Quark
wird vielfach heute nicht mehr richtig ein¬
geschätzt. Dabei enthält Quark im Verhält¬
nis zu seinem billigen Preise viel mehr
Nährwerte  als die meisten anderen
Lebensmittel , die wir alltäglich verwenden.
Sein Rückgang im Verbrauch ist wohl dar¬
auf zurückzuführen, datz in den letzten Jahr¬
zehnten die Wurstwaren vielfach verfeinert
wurden und durch die zahlreichen neuen
Wurstwaren für einen Mehrverbrauch von
Fleisch als Aufstrichmittel geworben worden
ist, der zum großen Teile zu Lasten des
Quarkkäses ging. In Gegenden, wo die
Wurstfabrikation noch nicht so sehr verfeinert
ist, blieb der Quarkverbrauch bis heute auf
der gleichen Höhe wie früher . Dort wird er
auch nicht nur in der allgemein üblichen Zu¬
bereitung mit etwas Salz und Kümmel aus¬
schließlich gegessen, sondern er wird mit den
verschiedensten Obst- und Gewürzsorten an¬
gerichtet, um nicht nur als Brotaufstrich,
sondern auch zu warmen Mahlzeiten gegessenzu werden.

Konserven
richtig zubereiten!

Konserven enthalten Vitamine und Mine¬
ralstoffe. Beide sind für unsere Ernährung
wichtig. Die warme Sonne des Sommers
bringt uns einen reichen Segen an Obst und
Gemüse, den wir frisch nicht verzehren
könnten. So müßten große Teile der Obst¬
und Eemüseernte verloren gehen, wenn wir
sie nicht konservieren würden . Die deutsche
Konservenindustrie ist in der ganzen Welt
bekannt. Tatsächlich bilden die Konserven
auf unserem Speisezettel während der letzten
Winter - und ersten Frühjahrsmonate eine
wertvolle Ergänzung , die wir nicht missen
möchten, weil sie unserem Körper die not¬
wendigen Vitamine und Mineral¬
stoffe  zuführt , was in den sonnenarmen
Wintermonaten von besonderer Bedeutung
ist. Vitamine und Mineralstoffe braucht
unser Körper für die Blutbildung und den
Knochenaufbau. Der Gehalt an Vitaminen
wirkt fördernd auf die Tätigkeit aller Organe
und die Ausnützung der Nahrung . Die fast
in allen Gemüsekonserven enthaltenen
organischen Säuren , die aromatischen Be¬
standteile und WSrzstoff« regen die Magen-
und Darmtätigkeit an.

Wenn der Wert an Bitaminen und Mine¬
ralstoffen erhalten bleiben soll, dürfen die
Konserven nicht zu lange und nicht mit zu
hoher Temperatur gekocht werden. Der
Kochtopf ist geschlossen zu hatten und der
Inhalt nur möglichst wenig umzuröhren . Das
Konservenwasser wird mitverwendet . Am
besten dünstet oder dämpft ma« die Kon¬
serven im eigenen Saft.

Marmelade reichlich
vorhanden!

Die Vorräte an Marmelade sind so um¬
fangreich, datz wir auch den stärksten An¬
forderungen standhalten können. Jede Haus¬
frau kann so viel Marmelade haben, wie sie
für den Haushalt braucht. In erster Linie
kommen für den Haushalt die Gemischte und
die Vierfruchtmarmelade in Frage . Leider
können sich viele Hausfrauen noch nicht an
den Gedanken gewöhnen, datz diese Marme¬
laden auch für arMere Zwecke in der täglichen
Kost als nur für den Brotaufstrich verwendet
werden können. Marmelade kann als Zukost

für den Mittagstisch so vielfach gegeben
werden, datz sich manche Hausfrau , die nicht
so recht daran glauben möchte, nur auf einen
Versuch einzulassen braucht, um dies be¬
stätigt zu finden. Jeder kennt den Ruf:
„Etzt Obst und ihr bleibt gesund!"

Ein ansehnlicher Teil der Obsternte wurde
im vorigen Jahre vor dem Verderb geschützt
und zu Marmelade verarbeitet . Der über¬
wiegende Teil der Haushaltungen ist auf
das Einmachen nicht eingestellt, denn ein
großer Teil der Hausfrauen sagt sich: Wozu
selbst einmachen, wenn man ja doch im
Winter ausreichende Mengen von Marme¬
lade zu billigem Preise einkaufen kann. Viel¬
leicht denkt der Leser einen Augenblick dar¬
an , datz Marmelade heute billiger als Zucker
ist, wenn er sich vergegenwärtigt , datz die
verbilligte Marmelade , die auf Grund der
Verbilligungsaktion des Reichsnährstandes
auf den Markt gekommen ist, schon für
32 Pfg . gekauft werden kann.

Wie schon gesagt wurde, braucht sich die
Verwendung der Marmelade im Haushalt
nicht auf den Frühstücks- und Nachmittags¬
kaffeetisch zu beschränken. Man kann Mar¬
melade zum Beispiel zu Tunken verwenden,
man kann sie mit anderen Speisen mischen,man
kann mit ihr die zu Tisch gebrachten Speisen
zieren (spritzen!), man kann Kuchen mit
Marmelade bestreichen, man kann Marme¬
lade zum Füllen von Mehlspeisen nehmen,
man kann überhaupt Marmelade zu vieler¬
lei Verwendung im Haushalt bringen.

fast alle Anwendungsmöglichkeiten im Haus¬
halt . Es ist dazu besonders wertvoll für die
Ernährung . Deshalb beim Mehleinlauj
Weizenmehl Type 1050 verlangen! Der
Kaufmann mutz am Sack, Regal oder Kasten
die Kennzeichnung „M ehltype  1050" an¬
gebracht haben, damit jeder nachprüfen kann
ob er das richtige Mehl bekommt.

Sauerkohl ist gesund!

Mehltype 1050!
Früher trugen die Mehle alle möglichen

Phantasienamen , die keinerlei Rückschlüsse
auf die Qualität zulietzen. Früher verlangte
man vom Mehl , datz es möglichst weiß
aussehen sollte. Ein weiterer
Prüfstein war die Griffigkeit.
Dabei bieten beide Eigenschaften
keine zuverlässigen Anhalts¬
punkte, vor allem nicht mit Be¬
zug auf den Nährwert.

Daß der Ausmahlungsgrad
beim Mehle eine wichtige Rolle
spielt, weiß heute fast jeder. Das
Mehl wird um so weißer, je ge¬
ringer der Ausmahlungsgrad ist.
Je geringer der Ausmahlungs¬
grad ist, desto größer ist der Aus¬
schuß von Schalen und Spelzen
des Korns . Datz damit aber auch
die wichtigsten Teile des Ge¬
treides mit den wertvollen Mine¬
ralstoffen ausgeschieden werden,
wurde von den Feinschmeckern
nicht bedacht.

Aus diesen Gründen wurde die
Ordnung des Getreide- und Mehl¬
marktes zu einer vordringlichen
Aufgabe. 1936 wurde der
Mehlmarkt durch eine Anordnung stabili¬
siert, die auch neue Weizenmehltypen schuf,
so die Mehltype  1050 . Hierbei handelt
es sich um ein Weizenmehl, bei dessen Aus¬
mahlung darauf Bedacht genommen wurde,
datz die für die Ernährung wichtigen Mine¬
ralien nicht verloren gehen und trotzdem
vielseitige Verwendungsmöglichkeiten des
Mehles gegeben sind, so z. B. für Kloß«,
Mehlschwitzen, Tunken, Suppen usw.

Hierzu eignet sich die Mehltype 1050 durch¬
aus , ohne datz ihre Anwendungsmöglichkeit
damit schon erschöpft wäre . Der besonders
große Gehalt an wertvollen Mineralstoffen
und die Preiswürdigkeit find dabei Vorteile,
die ins Gewicht fallen.

In den letzten Jahrzehnten ist dem Pro¬
blem der Ernährung eine immer größere
Bedeutung zugemessen worden, die allgemein
zu einer Wandlung der Auffassungen über
diese Fragen führte . Der Mensch, der seinen
Körper gesund erhalten will, wird seinen
Organismus nicht durch ein Zuviel nn
Speisen unnötig belasten, sondern die Nah¬
rungsmittel bevorzugen, die die größten
Nährwerteinheiten enthalten . Dazu komm
noch unsere augenblickliche schwierige Er¬
nährungslage , die zur Folge hat , daß sich
heute jeder einzelne, besonders die Haus¬
frauen , mehr denn je über den Wert der ver¬
schiedenen Lebensmittel Klarheit verschaffen
müssen.

Ganz besonders mutz immer wieder wf
die pflanzliche Kost hingewiesen werde«:
denn gerade in unserem einheimisch«
Gemüse stecken noch grotze Reserven, die es
auf Kosten der Fett - und Fleischnahrunz
mobil zu machen gilt . Aber auch hier müsse«
die Hausfrauen vernünftig , den Gegeben¬
heiten der Jahreszeit entsprechend, ihren
Bedarf anzupassen versuchen. Vor allen
Dingen wäre jetzt am Ende des Winters ein
erhöhter Verbrauch an Sauerkohl wünschens¬
wert . Einmal aus dem Grunde , weil die
Vorräte der anderen Eemüsearten sich lang¬
sam erschöpfen, während das Sauerkraut
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Weizenmehl der Type 1050 eignet sich für

nach wie vor reichlich vorhanden ist, und M
anderen wegen seiner außerordentlichen ge¬
sundheitlichen Bedeutung , die man in
Deutschland noch längst nicht hoch genug ein¬
schätzt. Die im Frühling häufig auftretende
Müdigkeitserscheinung, die wegen des Man¬
gels an Obst und Frischgemüse
auf das Fehlen des Vitamins L in unserer

täglichen Nahrung zurückzuführen
ist, kann durch Sauerkraut bekämpft werden,
da dieses das Mtamin L enthält . Auch zur
Bekämpfung und Verhinderung verschiedener
Krankheiten kann man Sauerkohl erfolgreich
anwenden , so bildete z. B . der Sauerkohl in
der Vergangenheit das beste Vorbeugungs¬
mittel gegen Skorbut . Auch unsere neue Er-
nährungsphysiologie weist immer wieder mit
Nachdruck auf die besondere Wichtigkeit des
Kohls für den jungen Menschen hin, dessen
Körper sich noch im Aufbau befindet. Hier
kann der Sauerkohl ungeheuer viel leisten.
Durch seinen Vitaminreichtum wirkt er un¬
mittelbar auf den Zustand des Körpers ein
Außerdem enthält er Milchsäure, Mineral¬
salze, Eisen und Kalk, so datz er hervor¬
ragend geeignet ist, am Knochenaufbau des
Körpers mitzuarbeiten und weiterhin die
Vlutbildung zu fördern . Der Genuß
rohem Sauerkohl wird von der neuen Er¬
nährungslehre besonders befürwortet.

Doch abgesehen von seinem volkswirtschaft¬
lichen und gesundheitlichen Nutzen ist »och
zu berücksichtigen, daß der SauerkM «»-
bedingt zu dem verhältnismäßig billigen
Gemüse zählt und auch den Hausfrauen ru
seiner Zubereitung viel weniger Arve»
«acht , acks die meisten anderen EemW°
horte«. Ml diese Vorzüge des Sauerkohl
find es, die einen weiteren gesteigerten Ad»
Hatz erstrebenswert mache«.
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